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Ein Arbeilsbe'schallungsprogramm
für zehn Jahre

Vollelekh'ifizil'I'llDg dCI' Bundesbahnen - Vollautomatisierung des T'elcphonnetzes
Große Bahnhofbauten

Ube r da in der letzten Sitzung de Na­
tionalrate be chlossene langfristige In­
vesti tion proaranun gaben Finanzrnini­
ster Dr. Kam i t z wie auch Verkehrs­
mini tel' Ing. \V a I d b r u n n er aus
führliehe Erklärungen ab. Finanzmini-
ter Dr. Kam i tz sagte u. a.: Da Inve­
tition proaramm umfaßt Inve titionen
in Höhe von 10.109 Millionen Schilling.
Die in dem Programm enthaltenen Inve­
stitionen ollen innerhalb von zehn Jah­
ren durchgeführt werden. Bei der Erstel­
lung diese Programme ging man von
der Überlegung au , daß es zweckmäßig
ist, die Investition vorhaben de Bundes
auf längere Zeit hinau klarzu teIlen, um
einer eits der Finanzpolitik die Möglich­
keit zu geben, die für die Durchführung
notwendigen Mittel bereitzustellen, und
um ander eits der Wirtschaft zu ermög­
lichen, ihre Dispositionen entsprechend
treffen zu können. Der Au gleich des
Staatshaushalte hat zur Stabilisierung
der Währung geführt, der Zahlung ver­
kehr mit dem Ausland i t aktiv und die
Sparguthaben teigen ständig an. E war
daher der Zeitpunkt gekommen, ein
großzügige Investition - und Arbeits­
be chaffung programm zu erstellen und
durchzuführen, ohne die Stabilität der
Währung zu gefährden. Da gesamle
Programm beruht omit auf den wirt­
schaftlichen Erfolgen, die durch die Ord­
nung der Staat finanzen und der Wäh­
rung au gelöst wurden. Bei dem Inve­
stition programrn handelt es sich um ein
der allgemeinen Orientierung dienende
wirl chaft politi ehe Konzept auf lange
Sicht. Das Arbeit be chaffungsp rog ramm
wurde aufgestellt, ohne die Stabilität der
Währung zu gefährden. Die Finanzie­
rung der Vorhaben soll durch Kassen­
be tände und

.

berschü se des ordent­
lichen Hau halte, vor allem aber durch
Anleihe- und Kreditoperationen erfolgen.
Das bedeutet einen echten Beitrag des
Staates zur Belebung der 'Wirtschaft,
während Investitionen durch höhere
Steuerleistungen bloß Mittel vom priva­
ten auf den öffentlichen Sektor verschie­
ben. Die eigentliche Lösung des Beschäf'­
tigtenproblem kommt aber nicht durch
Intervention des Staates zustande, viel­
mehr hat nach wie vor die Hauptlast der
Be chäftigung die Wirtschaft zu tragen.
Der ausgeglichene Staat haushalt und die
stabile Währung ind nicht unbedingt

gleichbedeutend mit wirtschaftlicher
Schrumpfung und Arbeitslo igkeit, es

gibt vielmehr genügend Mittel, um die
Vorau setzurigen. die mit einer solchen
Finanzierung politik ge chaffen werden,
zu konjunkturpolitischen Zwecken aus­
zunützen.
Verkehrsminister Ing. Wal d b r u n -

n er. prach zum lnve titionsprogramm
und führte u. a. au : Sieben Milliarden

Schilling von in ge amt zehn sind den
Bunde bahnen und der Post- und Tele­
graphenan talt gewidmet. Es ist eine
große Erleichterung, zu wi sen, daß die
Vollelektrifizierung der Hauptstrecken
der Ö terreichischen Bundesbahnen nicht
mehr aufgehalten wird, daß die großen
Bahnhofsbauten nicht mehr einae teIlt
werden mü en und daß die Vollauto­
mati ierung de österreich ischen Tele­
phonnetzes in fünf Jahren abaeschlo sen
ein wird. In diesem Jahre wird an meh­
reren Streckenabschnitten elektrifiziert,
im nächsten Frühjahr kann mit der Süd­
bahn bis Gloggnitz begonnen werden. Für
die Erfüllung des gesamten Programmes
ind mehr al 300 Elektrolokomotiven
erforderlich, eine jährliche Kohlener par­
ni von rund einer halben Million Ton­
nen Steinkohle ergibt ich daraus. Zu-

näch t werden die Bahnhöfe Graz und
Inn bruck im kommenden Jahr fertig­
ge teIlt, 'Wien-Süd und Wien-Nord wer­
den etwa drei Jahre brauchen, weil die
zer törten Donaubrücken aufgebaut wer­
den müs en. Gleichzeitig oll ein Schnell­
verkehr zwi ehen Wien-Süd und Wien­
Nord eingerichtet werden. Auch ein Aus­
bau der großen Bahnhof'po tämter Wien­
We t und Wien-Süd wird eine we. ent­
liehe Verbes erung der Brief- und Paket­
po tzustellung bringen. Zum Schlu se
einer Ausführungen sagte der Mini ter
daß die Arbeitsbe chaff'ung, die die e�
große Investition prozramm dar tollt
keine Verlegenheit lösurig ist onder�
eine überlegte Maßnahme zur 'Erhöhungder Produktivität unserer Wirtschaft und
zur Verbes erung der Lebenshaltung un­
seres Volke .

••

Unwellerkolaslrophe über Oslerreich
Eine furchtbare Wetterkatastrophe.

deren Ausmaß sich bi her nur chwer
fest teilen läßt, hat unser Vaterland in
den letzten Tagen heimgesucht. Der Wet­
tersturz brachte vor allem in Salzburg
und Oberö terreich Rekordmengen von
ieder chlägen. Rie ige Gebiete stehen

unter Wa er. Wege und Gleise ind
überschwemmt oder unterminiert - in
zahlreichen Gegenden stehen die ver­
zweifelten Bewohner bereit zur Evakuie­
rung, ohne zu wissen, ob sie Heim und
Habe wiederfinden werden -- Feuerweh­
ren und Gendarmerie arbeiten mit dem
Aufgebot aller Mittel in lebengefährden­
dem Einsatz. Unter anderem mußte der
Damm bei dem im Bau befindlichen
Kraftwerk J 0 ehe n s te i n ze prengt
werden. Die chwersten Verwüstungen
sind in Oberösterreich, besonder in
L i n zent tanden. In Linz tehen rund
1000 Objekte unter Wa ser. 15.000 Per­
sonen - darunter 1500 in Linz - muß­
ten evakuiert werden. In zahlreichen
Orten fehlt Licht, viele Orte sind voll-
tändig abgeschlo en. Bi her werden
sech Todesopfer gezählt.
In un erem engsten Gebiet ind der Be­

zirk Amstetten und. die Gegenden an der
Donau am tärk ten von der Katastrophe
betroffen. Die Uferstraßen stehen meist
unter Was er. Bei Me I k ist sogar die
neue Umfahrungsstraße unpassierbar.
Die Stadt G r ein, Markt A r d a g ger,
Y b b s, Per sen b e u g, P ö c h l a I' n
und zahlreiche andere Donauorte sind
über chwemmt. Die We tb ahn mußte
vorübergehend den Verkehr in einzelnen
Strecken teilweise einstellen, da der Un­
terbau abge chwemmt wurde.

Cflachrfchten
AUS ÖSTERREICH

Die wiederaufgebaute Wiener Staats­
opcr am Ring wird im Rahmen eine
Fe tivals in der Zeit vom 5. bi 30. No­
vember 1955 feierlich eröffnet werden.
Im Programm dieser Festveranstaltun­
gen, die vom Au land bereit als
"Austrian musical coronation" bezeich­
net werden, stehen folgende Werke: Beet­
hoven "Fidelio", Mezart "Don Gio­
vanni ", Richard Strauß' "Die Frau ohne
Schatten", Verdis "Aida", 'Wagner "Die
Meistersinger von ürnbera", Richard
Strauß' "Der Ro enkavalier", Alban
Bergs "Wozzek" und al achte Eröff­
nung vor tellurig eine Ballettpremiere.
An einem der verkehr reich ten Wie­

ner Punkte, an der Onernkreuzuna, wird
schon in nächster Zeit eine unterirdische
Rolltreppe errichtet, die dem Publikum -

verkehr zur Verfügung tehen wird. Die
Anlage wird eine rechtwinkelige und
auch eine diagonale Überqueruns der
Kreuzung ermöglichen. In der Mitte der
mit Rolltreppen ausgestatteten Anlage
sind Ge chäft räume vorge ehen. Der
Tunnel wird auch mit normalen Stie­
gen au gerüstet ein, 0 daß bei eventuel­
len Reparaturen oder Störungen keine
Stockungen eintreten können.
An der Baustelle de Kampkraftwerkes

in Ottenstein hat ein neuer Bauab ehrritt
begonnen. Der Kamp hat ein alte
Flußbett verla sen und wird nun in dem
neu errichteten Umlauf tollen ein Stück
durch den Berg fließen, um dann er t
wieder in ein ur prüngliche Bett zu­

rückzukehren. Der Stollen, durch den
der Kamp nun für die kommende Bau-

zeit fließt, i t zugleich auch der spätere
Betriebsstollen zu dem neuen Krafthaus.
Seine Gesamtlänge beträgt 290 Meter, der
Durchmesser jene Teiles de Stollens,
der nach Fertig tellurig des Krafthau es
als Triebwa ser tollen dienen wird, be­
trägt 5.80 Meter.

Die Sowjets übergeben
den niederösterreichischen Teil

der Autobahn

Amtlich wird bekanntgegeben: Der
stellvertretende owjeti ehe Hochkorn­
mi är General K I' a s k e w i t s c h hat
anläßlich einer Aussprache Bunde kanz­
ler Ing. Raa b die Mitteilung gemacht,
daß da owjeti ehe Element bereit ist,
den in iederö terreich liegenden Teil
der Autobahn Wien-Salzburg amt Fun­
du in tructus unter den gleichen Bedin­
gungen wi e für die Baustelle Ybh -Per­
senbeug an die Bunde regierung zu über­
geben. Der Vertrag wird in nächster Zeit
unterzeichnet werden. Die Arbeiten an
der Autobahn können damit auch in
Niederö terreich binnen kürze tel' Fri t
aufgenommen werden. Dazu teilte Staats-
ekretär Dr. B 0 c k mit, daß alle Vor­
bereitungen getroffen ind, um auch die
Arbeilen an der niederö terreichi chen
Autobahn traße sofort aufnehmen zu

können. Zuer t werden die Arbeiten an

den Aufbaulen der Brücken vergeben.

Eine kleine vorläufige Kata trophen­
bilanz ergibt ein grausiges Bild: 200
Straßen ind oder waren unpassierbar,
130 Brücken zer tört, 152 Fabriken still­
gelegt, 50.000 Hektar fruchtbares Land
unter Was er, Ernteschaden, vorsichtig
geschätzt, 300 Millionen Schilling.
Tausende Mann Polizei, Feuerwehr,

Rettung und freiwillige Helfer standen
und stehen noch in ununterbrochenem
Ein atz - zum Teil unter größter Le
bensgef'ahr,
Seit Men ehengedenken können sich

die Bewohner der getroffenen Gebiete
nicht einer so großen Katastrophe er in-

nern. Die Hochwas erjahre 1897 und
1899 sind weit übertroffen.
Da ich die Situation stündlich än­

dert, kann man ich nur ein unklares
Bild von dieser Wetter- und 'Nasser­
katastrophe machen, die viele Personen
in großes Unglück stürzte.
Un er Heimatgebiet, die Stadt Waid­

hofen und auch das Ybbstal wurden
glücklicherwei e diesmal fast gänzli:::h
verschont und e gab nur einige Tage
einen höheren Was erstand. E· wird dies
mit ein Grund ein, wenn unsere Bundes­
regierung an unseren Opfersinn appellie­
ren wird, unser mitfühlende Herz und
unsere hilfreiche Hand zu zeigen.

Aufruf und Dank der Bezirkshauptmannschaft Amstetten
Die anhaltenden tarken Regenfälle in

der letzten Zeit verur achten auch im
Bezirk Am tetten beträchtliche Schäden.
Während die übrigen Gewäs er wieder
rasch zurückgegangen ind, führt die
Donau seit 8. Juli 1954 Hochwasser. Die
Katastrophe in den Gebieten an der
Donau hat vielfach ein Ausmaß erreicht,
das jenes der Katastrophe von 1'899 noch
übertrifft. Be onder schwer heimgesucht
ind die Gemeinden St. Pantaleon, Au,
Stephanshart, Markt Ardagzer und die
an die Donau an rainenden Teilgebiete
der Gemeinden Erla, Wallsee. Kollmitz­
berg und Neu tadtl, Tau ende Hektar
besten Ackerlandes stehen unter Wasser.
Für die Bevölkerung dieser Gebiete ist
damit die Ernte dieses Jahres vernichtet.
Die Bewohner von ca. 200 Häusern muß­
ten ihre Anwe en verla sen und bei Ver­
wandten und Bekannten Zuflucht neh­
men. Erfreulicherweise waren bis jetzt
keine Menschenleben zu beklagen. Der
Viehbestand konnte fa t zur Gänze ge­
rettet werden. Es gingen jedoch vielfach
Lebensmittel und Hau rat verloren. Die
verla enen Wohn- und Wirtschafts­
gebäude werden erst instandzesetzt wer­
den mü sen und spät nach Abgang des
Wa ers wieder beziehbar ein. Der Scha­
den ist unermeßlich groß und kann zur
Zeit durchaus noch nicht abgeschätzt
werden.
Es ergeht daher der Aufruf an iene

Teile der Bevölkerung, welche von die­
sem Unglück ver chont geblieben sind, in
jeder Weise, in der ihr dies möglich ist,
sei es durch tatkräftige Hilfe, sei es
durch Geld- oder Sach penden, den in
Wa ernot geratenen Bewohnern der
Kata trophenzebiete beizu tehen. Sofern
Sachspenden gegeben werden, wollen
die e den jeweiligen Gemeindeämtern der
betroffenen Gebiete unmittelbar zugelei­
tet werden. Sofern Geldspenden gegeben
werden, welche, soweit dies au den Ka­
ta trophengebieten in Erfahrung gebracht
werden konnte, den Vorzug finden, weil
das Geld zum Wiederaufbau der zer tö c­
ten Heimstätten und Wirt chaft gebäude
verwendet werden kann, wollen diese auf
das Po tspa rkas enkonto Nr. 27.;):3 8
der Sparkas e der Stadt Am-
te t t e n unter der Bezeichnung "Kata­

strophenhilfe" eingezahlt werden. Es
ergeht nochmal der Ruf an alle, 0 zu

helfen, wie dies jedem möglich ist und
die bedrängten Mitmenschen ihrer Hei­
mat in der Tot nicht im Stic e zu la c ;

en. Wer chnell gibt, gibt doppelt!
Der Herr Lande hauptmann Ökonomie­

rat Johann S te in bö c k hat Teile der
chwerstbetroffenen Gebiete be ucht, um
ich von dem Au maß der Kata trophe
selb t zu überzeugen. Beeindruckt von
den chweren Schäden owie der Hal-

tunz und Hilfelei tung der Bevölkerung
hat der Herr Landeshauptmann bereits
an Ort und Stelle der heimae ucnten
Bevölkerung ein tiefes Mitgefühl zum
Au druck gebracht und gleichzeitig allen
Helfern Dank und Anerkennung für
ihren selbstlo en Einsatz ausgesprochen.
Hiebei hat er die Behörde beauftragt, auf
diesem Wege auch alle übrigen vom Un­
glück betroffenen Bevölkerungsteile vei­
nes Mitgefühles zu versichern und Dank
und Anerkennung insbesonders allen bei
den Rettungsarbeiten mitwirkenden Bür­
germei tern, öffentlichen Funktionären,
den Mannern der Freiwilligen Feuerwehr,
der Exekutive, dem Rettungsdien t, der
Strompolizei. der E-Werke sowie 'lilen
freiwilligen Helfern für ihren unermüd­
lichen ununterbrochenen Einsatz bei
dieser Kata trophe auszusprechen.
Auch die Verwaltungsbehörde nimmt

diese Gelegenheit wahr, der Bevölkerung
für die bewunderungswürdige Haltung
ange ichts der Katastrophe, für ihre
Ruhe und Besonnenheit, ihre Einsatz­
freudigkeit und Hilfsbereitschaft und
allen bereits im vorgehenden Absatz ge­
nannten, an der Abhilfe beteiligten Per­
sonen zu danken. Sie alle haben in vor­
bildlicher und beispielgebender Wei e
mitgeholfen, Men chenopfer zu verhüten
und Hab und Gut ihrer Mitmenschen
weitmöglich t zu retten. Höchstes Lob sei
ihnen gezollt!

.IIus
Sfadt und eCand
NACHRICHTEN AUS DEM YI8R ,,,

Stadt Waidhofen a. d. Ybbs
Geburten, Da hie ige Stande amt ver­

zeichnete folgende Geburten: Am 2. ds.
ein Mädchen L i e el 0 t t e Mal' i ader
Eltern Alois und Elisabeth H ö g ger I,
Gendarmeriebeamter Waidhofen Ybb­
sitzer traße 41. A� 4. ds. ein' Knabe
Alb e rt H ein I' ich der Eltern KarI
und Maria Te ure z b a c be r, Werk­
helfer, Waidhofen, Hammergas e 10. Am
5. ds. ein Knabe Ger h a r d der Eltern
Leopold und Leopoldine S c h w an de g­
ger, Ybb itz 113. Am 6. d. ein Mäd­
chen Ren a t e Mal' i a der Eltern J0-
hann und Theresia E b 1 i n ger, Hilf­
arbeiter, Waidhofen-Land, 2. Rienrotte
22. wr- gratulieren!
Eheschließungen, Am 10. d. Norbert

Z e ben hol zer, Schlos er, Waidhofen,
Ybbsitzer traße 53, und Li elotte L a t -

ti ch, Hilf arbeiterin, Waidhofen, Pa­
tertal 2. Am 10. ds. Alfred n ger -
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böe k, Hilfsarbeiter, und Anna B ich -

I er, Haushalt, beide Waidhofen, Ybb­
sitzerstraße 114. Am 10. ds. Maximilian
W eie kin ger, Elektriker, und Hilde­
gard Fell eck e r, Haushalt, beide
Waidhofen, Unter der Leithen 6. Beste
Glückwünsche!
Todesfall. In Kapfanberg ist am 8. d .

Frau Carla T ö p f I verwitwete Plessing
geb. Schmidt, Gattin des ehern. Direktors
der Böhler-Ybbstalwerke Dir. Ing. Franz
T'öpf'l, im 61. Lebensjahre gestorben. Das
Begräbnis fand am 12. ds. statt. R. I. P.

Meisterprüfune. Der Radiotechniker
Gerald M eil i n ger, Sohn des Radio­
geschäftsinhabers Michael Meilinger, hat
am 6. ds. die Meisterprüfung für das
Radiomechanikerhandwerk in Linz mit
Erfolg abgelegt. Unsere besten Glück­
wünsche!
Persönliches. Der hier bestbekannte

Uhrmacher Leopold R i t z mai e r hat
in Kar1stein a. d. Thaya die Meister­
prüfung für das Uhrmacherhandwerk
mit Erfolg abgelegt. Er wird nun

weiterhin seine Tätigkeit im Uhrmacher­
geschäft Wah el Nachf. ausüben. Be­
sten Glückwunsch!
Ärztlicher Sonntaasdienst. Sonntag den

18. ds.: Dr. Fritz Alt e n e der.
.

Feuerwehr-Sonntaasdienst am 18. ds.:
Max K 0 b a l t und Wilhelm W e i s.
Außerordentliche Gemeinderatssitzune

vom 2. Juli. Der Bürgermeister eröffnete
die außerordentliche Sitzung und stellte
die ordnungsgemäße Einladung der
Sitzung und die Beschlußfähigkeit fest.
Er teilte mit, daß GR. Max S u I z -

ba ehe r entschuldigt der Sitzung fern­
geblieben i t. GR. Johann D 0 I e z a I
und GR. Johann Pa v I i k sind nicht
erschienen. Vor dem Eingehen in die
Tagesordnung widmete der Bürgermeister
dem plötzlich verstorbenen Stadtwache­
Rayonsinspektor Johann Ur f e re r

einen ehrenden Nachruf, wobei er die
vorbildliche Dienstauffa sung und das
pflichtbewußte Verhalten sowie die dem
Dienstgeber bewiesene Treue des Ver­
storbenen besonders hervorhob. Die
Stadtgemeinde habe einen ehr chmerz­
lichen Verlust erlitten. (Alle Anwesenden
hatten sich während der Ausführungen
des Bürgermeisters von den Sitzen erho­
ben.) Der Bürgermeister teilte sodann
mit, daß der Hauptausschuß des Städte­
bundes den Vorschlag des Finanzmini­
sters, dem Bund 50 Prozent der Gewerbe­
steuer zu überlassen und dafür das Ihm­
despräzipuum in Wegfall zu bringen,
nicht angenommen hat. Ferner teilte der
Bürgermeister mit, daß er im Zuge der
Neuregelung der Renten dem tädt. Kam­
meramt den Auftrag gegeben habe, alle
Vorkehrungen zu treffen, daß auch in
Waidhofen a. d. Ybbs die Auszahlung
einer 13. Monatsrente an die Fürsorge­
rentner reibungslos durchgeführt werden
kann. Zum Tagesordnungspunkt "Bürger­
recht verleihungen " ersuchte der Bürger­
meister St.R. Karl D i t tri c h und GR.
Paul S ch m i d t, den Saal wegen Befan­
genheit zu verlassen. Die beiden Ge­
meindemandatare sind mit Männern, die
für die Bürgerrechtsverleihung vorge­
schlagen wurden, verwandt. St.R.
Hau e r führte sodann aus, daß dieser
Sitzung nicht die Aufgabe gestellt ei,
über die Verwaltung der Stadt zu bera­
ten, sondern soll durch Beschluß ver­

dienten Männern der Stadt eine wohl­
verdiente Ehrung und Auszeichnung zu­

erkannt werden. Freude und Genug­
tuung erfüllt alle darüber, daß, eine Tra­
dition der Stadt wieder aufnehmend, der
Gemeinderat die Ehre des Bürgerrechtes
wieder verleihen kann. StH. Hau er
sprach nunmehr über die ge chichtlicheu
und rechtlichen Grund ätze des Bürger­
rechte und erwähn te, daß für die Ver­
leihurig des Bürgerrechte an Mitglieder
der Freiw. Feuerwehr ein rechtskräftiger
Be chluß

.

des Gemeinderate vom 10.
Februar 1916 Anwendung findet. Auf
Grund der Rechtslage habe der Stadtrat
in seiner Sitzung vom 24. Juni 1954 ein­
stimmig be chlossen, dem Gemeinderat
21 verdiente Männer für die Verleihung
de Bürgerrechtes vorzu chlagen. Post­
inspektor i. R. Anton S ch w e i ger hat
über Er uchen des Stadtrate eine kurze.
die wichtigsten Daten enthaltende und
die hauptsächlich ten Verdienste der
Vorze chlagenen würdigende Charnkte­
ristik abgefaßt, wofür ihm öffentlich ge­
dankt sei. Er brachte nun in alphabeti­
scher Reihenfolge den Antrag des Stadt­
rates zur Kenntni. (Wir brachten die
Namen der vorgeschlagenen Männer in
un erer vorherigen Nummer.) Da gegen
den Vorschlag keine Einwände erboben
wurden, ließ der Bürgermeister darüber
ab timmen, ob über iede einzelne vor­

geschlagene Per on abge timmt werden
oll oder über alle in dem Vorschlag ent­
haltenen Per onen gemeinsam. Der An­
trag de Stadtrate wurde einstimmig
angenommen und zwar für eine gemein­
. ame Abstimmung. StR. Hau e r er­

klärle, daß die Bürger in die Hand de
Bürgermeister. da Gelöbf.li abzulegen
und die Gelöbnisformel zu unter chrei­
ben haben. Dadurch erhält der Gemeinde­
rat beschluß er t seine Bestätigung und
GÜlligkeit. Der Text de Gelöbni ses
wurde in Anlehnung an ein alte Bürger­
gelöbni. aus der Zeit de 30jährigen
Kriege., das Rechnungsdirektor i. R. Otto
H i e rh a 111 m e r aufgefunden hat, ge­
wählt. StR. Hau e r erklärte weiters, er

möchte nun nach dem ein timmigen Be­
. chluß des Gemeinderates den neuen

Bürgern im Namen des Gemeinderate<;
die herzlichsten Glückwün ehe aus-

reich und der autonomen Stadt Waidho­
fen a. d. Ybb treu zu sein, .h ren Ge­
setzen und Verordnungen zu gehorchen,
meine Staatsbürgerpflichten jederzeit
gewissenhaft zu erfüllen und meinen Mit­
bürgern stets hilfreich zur Seite zu ste­
hen."

Nach dieser Zeremonie richtete der
Vertreter des Bundesministers für Unter­
richt, Sekt.Chef Dr. Alfred H ans e I,
herzliche Begrüßungsworte an die Ju­
gend. Zum Schlus e hielt Landeshaupt­
mann S t ein b ö c k an die Burschen
und Mädel, die nunmehr das wahlfähige
Alter erreicht haben, eine längere An­
sprache, in der er erklärte, das politische
Interesse der Jugend ei zweifellos nicht
so schwach, wie das vielfach behauptet
werde. Nicht das Interesse am demokra­
tischen Leben sei in Österreich gering,
aste der Landeshauptmann, sondern das
Wi sen um den demokratischen Staat
und eine Einrichtungen. Mit zunehmen­
dem Wissen werde aber zweifellos auch
die Bereitschaft zur direkten Teilnahme
am politischen Leben steigen. Der Lan­
deshauptmann richtete in die em Zusam­
menhang einen Appell an die jungen
Bürger, ihr Wissen um den Staat und
eine Einrichtungen ständig zu erweitern.
Einmal müßten die Männer, die heute an

der Spitze des Gemeinwesens stehen, ihre
Aufgabe in die Hände der Jüngeren
übergeben. Dann müßten diese aber sich
im öffentlichen Leben schon erprobt und
bewährt haben.
Mit dem Absingen der Bunde hvmne

wurde sodann der formelle Teil der
würdig verlaufenen er ten Jungbürger­
feier in Niederösterreich geschlos en.

Diesem Teil chloß ich ein gemein­
sames Abendessen der neuen Bürger und
der Jungbürger an. Da eine Aufführung
des Schau piele "König Ottokars Glück
und Ende" wegen des Schlechtwetters
nicht im Freien stattfinden konnte,
führten die Hauptdar teller der Volks­
bühne in den Originalkostümen einzelne
Monologe und Szenen am Abend vor.

Diese Vorführungen fanden beaei terten
Beifall und gaben ein treffliche Bild da­
von, wa von den Freilichtaufführungen
im Schloßhof zu erwarten i t. E trugen
vor: Frl. Friedl M ü c k (Maraarete von

Österreich), Frl. Anneliese E z e r e r (Ku­
nigunde von Masovien), Moritz Für s t
(König Ottokar), Dr. Wolf H a n k e

(Ottokar von Horneck), Robert S p a -

ce k (Rudolf von Habsbura) und Herbert
Batke (Zawi eh).
Obwohl da Programm der "Festlichen

Tage" nur an einem Tage und nur zum

Teil durchgeführt wurde, 0 war doch
der Verlauf ern t und würdig und fanden
mit Grillparzers Worten einen harmoni-
chen Au klang. Wollen wir hoffen, daß
ein andermal nicht der Schatten einer
Katastrophe über un erem Fe te liegt
und wir dieses im lichten Sonnenbild
würdig, aber in Froh inn und Heiterkeit
begehen können.

Waidhofen ehrl verdienie Minner
Büreerreehtsverletbnnzsfeler - Jun�bürger treten feierlich in ihre Rechte

Die Ungunst des Wetters hat den für
den 10. ds. angesetzten Feiern den fe .t­
liehen Glanz genommen. Wohl war die
Stadt in F'laagenschmuck, W'Ofil erklang
schöne Musik, doch der Himmel war grau
in grau und zeitweise träufelte der Re­
gen hernieder. So mußte der er te Teil
der Gedenkfeier für den Historiker
Dr. Edmund F r i e s s in den Gemeinde­
ratssitzungsaal verlegt werden. Am Nach­
mittag um 3 Uhr hatten ich zahlreiche
Persönlichkeiten des öffentlichen Lebens,
an ihrer Spitze Landeshauptmann Ök.R.
S t ein b ö c k, Landtagspräsident Saß­
man n mit Gattin, der Vertreter des Un­
terrichtsministers Sek.Chef Dr. H ans e I,
Prälat Dr. L a n d I in ger, der Bürger­
meister von Am tetten Z eil i n ger und
zahlreiche Vertreter der Nachbargemein­
den, der Stadtgemeinde, die Vertreter der
Ämter und Anstalten usw, im Festsaal
eingefunden. Zur Gedenkfeier waren

auch die neuen Bürger der Stadt und
die Jungbürger und -bürgerinnen einge­
laden, die auch erschienen waren. Einen
Ehrenplatz nahmen die Vertreter der Fa­
milie F r i e s s und der Freund und wis­
senschaftliche Mitarbeiter und Berater
des Geehrten, G u g i t z,der als Achtzig­
jähriger den Weg nach Waidhofen nicht
scheute, ein. Nach Begrüßung aller An­
wesenden durch Bürgerrnei ter K 0 h 0 u t
bat dieser Hofrat Dr. L e c h n e r, das
Wort zur Festrede zu ergreifen. In tief­
gründigen Ausführungen befaßte sich der
Redner mit der wissenschaftlichen Ar­
beit Dr. Friess', die ihren Anfang in der
Heimatgeschichte fand und der er bis zu

seinem Lebensende treu blieb. In ergrei­
fenden Worten schilderte er den Lehen -

lauf des Geehrten und würdigte beson­
ders den Menschen Friess,' der ich trotz
eines schweren Schicksals, das ihm das
Augenlicht genommen hat, durch sein
sonniges Wesen zahlreiche Freunde
chuf. Der Redner dankte der Stadt­
gemeinde, daß sie ihre verdienten Män­
ner ehrt und dem heimatlichen Hi to­
riker und treuen Sohn der Stadt eine
Gedenktafel zur Erinnerung weiht. Nach
der Festrede, die alle Anwesenden in
ihren Bann zog und die da Bild des
Verewigten vor jedes Auge brachte, be­
gaben sich die Versammelten zum Stadt­
turm, wo Büraermei tel' K 0 h 0 LI t die
Gedenktafel, die folgende Inschrift trägt:
"Zum Gedenken an den bedeutenden
Sohn un erer Stadt Dr. Edmund Fries'>,
1884-1954. Erforscher der Heimat und
ihres Volkstum. Die Stadt Waidhofen
a. d. Ybbs" nach einer kurzen Ansprache
enthüllte. Nach einer Gedenkminute
wurde diese feierliche Handlung beendet.
Anschließend an die e Gedenk tunde

und an die Enthüllung der Gedenktafel
begaben sich die Jungbürger und -bür­
gerinnen, an der Spitze die Stadtkapelle.
ins Hotel Inführ, wo die weiteren Feier-

lichkeiten stattfanden. die Stadtrat
Hau e r mit einleitenden Worten eröff­
nete. Er begrüßte vorerst die Anwesen­
den, besonders den Initiator der Jung­
bürgerfeiern. Landeshauptmann S t ein -

bö c k, und erörterte Sinn und Zweck
der Feier. Sodann sang der Männer­
ge amgverein den Chor "Rot-weiß-rot" und
Heiner Für s t trug zur Bürgerrechts­
verleihung einen Vorspruch von Edi
F re u n t hall e r vor. Dieser lautet:

Es steht ein Turm in der F'reisingerstadt,
Ein Mal aus leidvollen Zeiten;
Als Zeuge von hehrer Gemeinschaftstat
Soll er uns durchs Leben geleiten.
Wie einst die einige Bürger chaft
Die Not ihrer Heimat kennt' meistern,
Das muß uns allezeit beispielhaft
Zu gleicher Eintracht begeistern.
Was immer die Geister auch trennen mag,
Vereine uns doch das Bestreben,
Ob Glück bringt, ob Leid der wechselnde

Tag,Als treue Bürger zu leben.

Bürgermeister K 0 h 0 u t richtete an­

schließend.ehrende Worte an jene Män­
ner, denen in der letzten Gemeinderats-
itzung da Bürgerrecht verliehen wurde.
Er verlas nachfolgendes Bürgergelöbnis.
das aus der Zeit des 30jährigen Kriege
stammt und da zu halten die neuen Bür­
ger durch Handschlag und Unterschrift
sich verpflichteten. Es heißt:
"Ich gelobe an Eide tatt, meinem Va­

terlande Ö terreich und der autonomen
Stadt Waidhofen a. d. Ybb treu und zc­
hol' am zu sein, diese Stadt vor Schaden
und Unfall zu bewahren. ihrem Nutzen
und Frommen zu dienen und ihr Wohl
zu fördern nach meinem besten Vermö­
gen. Ich werde alles tun, was einem
rechten Bürgersmann gebührt und wohl
anstehet. "

Bei der Übernahme der Bürgerrechts­
urkunde und der Verlesung der Begrün­
dung der Verleihung wurden die Bürger
von den Anwe enden lebhaft akklamiert.
Die er Feier, die einem alten Brauch

neue Form gab ,folgte die J u n g -

b ü r z e r f eie r, die zum erstenmal m

Niederösterreich in unserer Stadt Gestalt
bekam. Nach einem schönen Vor pruch,
den zwei Jungbürgerinnen und zwei
Jungbürger abwech elnd sprachen und
der ein freudiges Bekenntnis zu Öster­
reich 'war, übergab die Gattin des Prä. i­
denten de niederösterreichi ehen Land­
tages, Frau Michaela Saß man n, den
Waidhofnern mit einem Fahnenspruch
die Jungbüraerfahne, die in den Farben
blau-gelb da Wappen Niederösterreichs
mit den fünf Adlern zeigt. Nun bekräf­
tigten die Jungbürger- und -büraerirmen
in die Hand des Landeshauptmanne ihr
Gelöbnis, das folgenden Inhalt hat:
"lch gelobe, meinem Vaterlande Öster­

reich, meinem Heimatlande Niederöster-

sprechen, sie bitten, wie bi her zum

Wohle der Stadt weiter zu arbeiten und
ihnen wünschen, daß sie sich noch recht
lange in Gesundheit ihrer neuen Würde
erfreuen können.
Neuer Tombola-Termin. Durch unlieb­

same Ereignis e mußte die große T 0 rn -

bol ader Stadtfeuerwehr Waidhofe
verschoben werden. Sie findet nunmehr
endgültig am 1. A u g u s t, bei Schlecht­
wetter am nächstfolgenden schönen
Sonntag statt. Beginn Schlag 14.30 Uhr,
so daß jeder Besucher noch rechtzeitig
die Heimkehr antreten kann. Wir weisen
darauf hin, daß bei keiner der chou ab­
gehaltenen Tombolaveran taltungen der­
artig große Gewinstmöglichkeiten gebo­
ten wurden, wie die in Waidhofen a. d.
Ybb der Fall i t. Bei ganz geringer Los­
anzahl werden 150 wertvolle Gewinste
mit einem Trefferwert von über 20.000
Schilling ausgespielt. Schon mit drei
Nummern in einer Reihe können Ge­
win te im Wert bi über 100 Schilling
eingeheimst werden. Natürlich will jeder
den Motorroller oder minde tens die
herrliche Zimmereinrich tunz, einen Sie­
benröhren-Radioapparat oder fabriks­
neue Fahrräder gewinnen. Also Glück
auf!
Ehrune von Feuerwehrmännern. Am

10. d . wurden auch 10 Feuerwehrmän­
ner, die wegen ihrer 25jährigen Zugehö­
rigkeit zur Feuerwehr da Bürgerrecht
erhielten, öffemtlich geehrt. Bei der
feierlichen überreichung der B ürgp.r­
rechtsurkunden und der Abnahme des
Gelöbni es durch den Bürgermei ter
dankte Bezirk feuerwehrrat Karl W e i n­
z i n ger im amen einer Kameraden
für die e Ehrung und richtete an die
Jungbürger die Aufforderung, in die Rei­
hen ,der Feuerwehrmänner einzutreten
und 0 dem Vaterland zu dienen. Er er­

innerte daran, die e Arbeit nicht ge­
ring zu achten und daran zu denken, daß
jetzt wieder zahllose Feuerwehrmänner
im Kata tropheneinsatz stehen und Ge-
undheit und Leben einsetzen.
Volksbühne - FreiliehtauHühruu2cn.

Die Freilichtaufführungen "König Otlo­
kars Glück und Ende" im Schloßhof mü!'­
�en wegen de unskheren \Vetter,> neuer­

dings verschoben werden. VornlI. sichtlich
finden die Vorstellungen am J)onner�tag
den 22. Juli (Mitgliedervor teIlung) und
am Freitag den 23. Jul.i al er te öffent­
liche und zugleich Wohltütigkeitsvor teI­
lung für die Opfer der Hochwasserkata­
strophe bei erhöhten Preisen statt. Wei­
tere Aufführungen am Samst!1g den 24.

und Sonntag den 25. Juli, jeweils um 20
Uhr. bei Schönwetter. Gelö te Karten be­
halten ihre Gültigkeit.
Wiedersehensfeier der Waidliofncr

Handelsschüler. Vor nun mehr al 30 Jah­
ren wurde die Handelsschule in Waidho­
fen a. d. Y. ins Leben gerufen. Aus die em

Grunde haben sich die ehemaligen Schü­
lerinnen und Schüler am 10. und 11. ds.
zu einer Wieder ehensfeier die es er ten
Jahrganges in Waidhofen a. d. Ybhs zu­

sammengefunden. Am Samstag den 10.
ds. um 20 Uhr wurde ein feierlicher Fest­
kommers abgehalten, an welchem auch
die ehemaligen Professoren teilgenommen
haben. Der Senior der Schüler, Fritz
Gau ß, konnte im Ga thof Weber, Ybb -

talerstüberl, die Profe soren Monsignore
.

B rau n e i , Direktor Robert B r a n -

dis und Dipl.Kfrn. Karl S t e ger, die
ehemaligen Lehrpersonen dieses er ten
Jahrganges, ferner Dir. Kor n 10 ü 11 e r

und Prälat Dr. L an d li n ger sowie an

die dreißig Schülerinnen und Schüler
herzliehst begrüßen. Prof. Dr. Thoma
Me i e I' war durch einen Tode fall an

der Teilnahme verhindert. E waren

Schülerinnen und Schüler au Klagen­
furt, Laa a. d. Thava, KorIl:euburg, Am-
tetten, Wever usw. der Einladung ge­
folgt. Leider hat auch der Tod in diesen
30 Jahren in den Reihen der Profe oren,
Schülerinnen und Schülern seine Opfer
gefordert. Von den Profe soren ind ge-
torben: Johann Hol d, Dr. Job. Fr ie d­
I' ich, Johann D ü r n be r ger und Karl
Z am ba L Von den Schülerinnen und
Schülern: Rosa Hab erb ach e r, Rosa
H ire h I eh n e r und Heinrich Bau m­

g art n e r. Im zweiten Wel tkrieg ind
die Schüler Karl H i k ade und Rarl
Schönhacker gefallen. Die Ver am­
melten erhoboo ich von den Plätzen und
e wurde 0 der Toten gedacht. Nach
kurzen An prachen von Mon ignore
B l' au n e i , Kar! S t e ger, Dir. Kor n­
m ü I I e rund Dr. L a n d 1 i n ger konnte
Fritz Gau ß immer wieder treffend er­

widern und recht ]u tige Begebenheiten
aus der Schulzeit zum Besten bringen.
Gedanken wurden ausgetauscht und e�

herr chte ausg lasse<ne Stimmung, hatten
. ich doch die meisten Schülerinnen und
Schüler volle 30 Jahre nicht mehr ge­
sehen. Dem Vernehmen nach sollen Schü-I
lerinnen und Schüler noch bis früh am

Morgen beisammengeblieben ein. Am
Sonntag den 11. d . war um 9 Uhr Kh'ch­
gang, anschließend Früh choppen hei I·n­
führ und wn %12 Uhr wurde der Schule
und in be ondere dem ehemaligen lUa -

senzimmer mit Dir. Kor nmüll e rund
Karl S t e ger ein Be uch abge tattet, bei
dem es ebenfall noch viel Veraanacne
zu be nrechen gab. Sonntag nachmittags
haben ich Schülerinnen und Schüler
nochmal bei Weber zu ehner kurzen
Filmvorführung de ehern. Schülers Kar!
P i a t y zu ammengefunden, die allge­
rnein große Interesse fand, wurden doch
die schön ten Bilder un erer Schulstadt
Waidhof'en gezeigt und viele Erinnerun­
gen wieder geweckt. Anschließend mußte
Abschied genommen werden und es gab
teilwei e auch feuchte Augen, weil diese
beiden Tage 0 ra eh vergangen waren.

Es wurde allgemein der Wun eh ge:­
äußert, daß ich die Klas e in drei Jah­
ren, 1957, wieder in Waidhöfen zu einem
Wiedersehen zu ammenfindet.
Jahrtaasfeier der Sensensehmied-In­

Olme. Die Sen enschmied-Innuna feiert
am 31. Juli und 1. Augu t ihren traditio­
nellen Jahrtag. Am Samstag den 31. .Iuli
findet auf viel eitiaen Wunsch der Be­
völkerung von 1 Uhr nachmittags his
G Uhr abends das G a a t eng ehe n

tatt. Ab 7 Uhr abend werden die
Tür k e 11 p fe i f e r I n wie alljährlich
die ganze Nacht ihre Weisen erklingen
lassen und durch die Stadt ziehen. Um
g Uhr abends beginnt da Ja h r t a z -

k r ä n z c h (' n im Ga thof Fuchsbauer.
Am Sonntag den 1. August um 10 1.ihr
....ormittag ist Zu ammenkunft in der In­
nungsherberge Ga thof Fuchsbauer und
Abmar ch mit klingendem Spi.el in die
Stadtpfarrkirche. Nach der h1. Mes�e
Rückmal'�;ch in die Herberge, wo die Be­
grüßung statLfi.ndet und die Fe.>treden
gehalten werden. Ab chluß der Jahrtags­
feier um 1� Uhr mittag.
SPÖ.-Lokalol'eanisation - Spl'en�('l­

versammJune. Samstag den 10. d . fand
im Ga thaus Zußner eine Ver ammlung
für den Sprengel Wiener traße taU.
Nach der Begrüßung durch Sprengel­
obmann A t s ehr e i t e I' er taltete Gen.
Gr a s m u g g einen kurzen Tätigkeits­
bericht. An chließend emolgte die Wahl
de Sprengelau chus e, wobei 'Gen_
At ehr e i t e r tHld die bewährten
Funktionäre wieder ein timmig g wahlt
wurden. Vizebürgermei ter Gen. S t e r n­
e c Je e I' befaßte ich im näch ten Tages­
ordnungspunkt mit Gemeindefragen. Er
betonte, daß die 02iali tischen .. 1anda­
ta re ihre vordringlichsten Aufgaben in
der Be eitigung der vVohnungsnot, Aus­
bau und Modernisierung des städt. Kran­
kenhause und elb Lver. tändlich in einer
entsprechenden Arbeit beschaffung er-
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Südamerikanische Schwimmer im slädL Parkbad
Club Ministerio de Comunicaciones ßuenos Aires in Waidhofen a, d. Ybbs

Den Unwettern zum Trotz, al gelte es

da na e Element. das in unserer enge­
ren und weiteren Heimat 0 ungeheuer­
liche Verheerungen verur achte, zu be­
zwingen, fand am verzanzenen Dienstag
den 13. d. da er te In t e r n a t i 0 -

n ale N a c h t m e e tin g der Schwimm­
union Waidhof'en statt. Nahezu unüber­
windliche Hinderni se teIlten sich den
Veran taltern entgegen, die diese Schwie­
rigkeiten mit Fleiß und Mut überwunden
haben, ein Verdien t de nimmermüden
Bademeister S ch a r s ach. Am frühen
Nachmittag trafen arn Dien taz die Ar­
gentinier von Wien kommend mit eigens
gemietetem Autobus in Waidhof'en ein, um
glanzvoller Mittelpunkt de Na c h t­
m e e tin g der Schwimmer zu sein.
Au der Tage pre e hatte man schon von

der Stärke der Südamerikaner im
K rau I e n und vor allem im Was s e r­

b a I I erfahren und ihre prachtvollen
Leistungen be tätigten nur das Erwar­
tete. Ungeachtet de strömenden Regens
waren nahezu tausend Zuschauer ins
Parkbad gekommen, um die araentini­
sehen Mei terschwimrner und 'Wasser­
baller zu ehen, deren Gegner die öster­
reichischen Mei ter und die Waidhofrier
Was erballer waren. Rap p, S tin g I
und Kuh I, alle ö terreichi che Meister,
konnten ihre Rennen erfolgreich been­
den, nur S c hob e r, ebenfalls ö ter­
Meister über 100 111 Kraulen, war dem
Südamerikaner V 0 g t nicht gewachsen.
Die Schwimmwettkämpfe brachten durch­
wegs ra. ige nennen, die das Publikum
für die halb tündize Verspätung des Be­
�inne und für das Au harren im trö­
menden Regen aus öhnte. Weitere Höhe­
punkte der Veranstaltung bildeten der
Springer Eugenio 0 b e r n d 0 r f e r, der
einige au gezeichnete Sprünge vom 10-m­
Turm vorführte, und die einzigartigen
Schwimmerinnen de Wasserballetts Ce i
und Mon te z, die im städt. Parkbad
er tmalig den bei uns noch unbekannten
Sportzweig de W a . erb a 11 e t t -

S c h w i m m e n kreierten. Beide Da-
men haben e in die er Sportart in ihrer
Heimat zu Mei terehren gebracht und be­
gei terten durch ihr Figurenschwimmen,
man möchte fast sagen, ein mit Melodie
und Bewegung gezeichnete Wa serspiel,
die Waidhofner. Der Höhepunkt des
Abends bildete das Wa serballspiel. Die
hohe Klas edel' Südamerikaner stem­
pelte die heimi ehen Was erballer von

vornherein zu Verlierern, doch kam da
Publikum deshalb voll auf seine Rech­
nung, daß die Mannen um C 0 dar 0,

die Nummer. 4 des Spiels, das einfach
ideale, moderne "water-polo" pielten.
Alle Spieler waren eminent schnell, von

traumwandlerischer Sicherheit in der
Ballbehandlung und au gezeichneter
Taktik. Spieler wie Co dar 0 und die
Brüder M a r in 0 gibt es auf der Welt
nur vereinzelt. Trotz der eklatanten
Überlegenheit der Argentinier hielt sich
die Union Waidhofen recht tapfer und
verlor ehrenvoll 9:1 (5:1), den Ehren­
treffer der Waidhofner schoß S tum-
111 e r. Ein korrekter Spielleiter war N.

He h n. Leider mußte au Gesundheits­
rück ichten da Programm verkürzt wer­

den, bei einer Luft- und Wa erternpe­
ratur von 16 Grad C. durchau ver tänd­
lieh.
Abschließend gratulieren wir den Ver­

an taltern zu dieser wirklich einmaligen
und gelungenen Veran taltung, die ihrer-
eits durch die großzügige Unterstützung
des Bürgermei tel' Franz K 0 h 0 u t, des
Fremdenverkehr a u s c h u s s e s

der Stadt, de L an des - F l' emd e n -

ver k ehr sam t e s, der B rau e r e i
'vV i e el bur g und der B e tri e b s -

dir e k t i o n Waidhofen der NEWAG.
möglich gemacht wurde. Die Einmaligkeit
die er Veran taltune wird allen, die da­
bei waren, in langer Erinnerung bleiben.

Die EMA. ein groBer Erfolg
Am 9. ds. tand Waidhofen im Zeichen

der Großauslieferung der EMA., das ist
der Elektrogeräte-Mietaktion der NEWAG.
Der Obere Stadtplatz zeigte sich am pä­
ten Vormittag im Fahnenschmuck und
die Stadtkapelle marschierte mit klingen­
dem Spiel auf. "Was i t da wieder los?"
fragte 0 mancher Nichtinformierter, bis
ihm die um %12 Uhr einfahrenden Last­
kraftwagen, 14 an der Zahl, mit der
großen Aufschrift "EMA." die Antwort
gaben, daß ein Teil der Großauslieferung,
die für den 8. und 9. Juli fe tgesetzt war
und mit der bisher über 13.000 Geräte
der Bevölkerung übergeben wurden, ein­
gelangt ist. Durch die Auffahrt der Wa­
gen und die Musik aufmerksam gemacht,
auch ein Lautsprecher verkündete die
Ankunft, hatte sich die Bevölkerung
recht zahlreich am Oberen Stadtplatz
eingefunden, wo bald die EMA.-Wagen­
kolonne den ganzen oberen Teil des
Platze eingenommen hatte. Vom Balkon
des Rathauses begrüßte der Direktor der
hiesigen Betrieb direktion Ing. R i e der
die Bevölkerung und be onder den Prä-
identen der NEWAG. Landesrat Müll­
n e r und gab ausführliche Erläuterungen
über die laufende Aktion, die hisher
einen ungeahnten Erfolg hatte. Nach Be­
triebsdirektor Inz. Rieder sprach Bürger­
meister I{ 0 h 0 u t. Er begrüßte als Bür­
germeister der Stadt und als Auf ichtsrat
der NEWAG. besonders herzlich den
Präsidenten Landesrat Müll n er und
die übrigen Vertreter der NEWAG. und
gab einer Freude .Ausdruck, daß die
EMA. 0 viel Zuspruch bei der Bevölke­
rung findet und sich zum Segen der Be­
völkerung und der gesamten Wirtschaft
auswirke. Zum Schluß erschien Präsi­
dent Landesrat Müll n e r vor dem

Mikrophon. Er dankte für die herzliche
Begrüßung und besprach eingehend die
Bedeutung der Mietaktion owohl für die
Stromabnehmer als auch für die öster­
reichi ehe Wirtschaft. Unter anderem
sagte er: "Wie kommen wir zu den er­

zielten Leistungen? Wir vollbringen diese
Lei tunaen, weil sich heute unsere Wirt­
schaft in einem Zustand befindet, wie
wir ihn vor neun Jahren kaum für mög­
lich hielten. Wir bemühen uns heute, den
Konsum zu teigern und damit den Le­
ben standard jedes einzelnen zu heben.
Wir wollen die Arbeit und vor allem die
der Hau f'rau durch die EMA. erleich­
tern. Der künfti.ge Feiertag soll ein wah­
rer Feiertag sein. Die Hebung des Wohl-
tande erhöht den Lebenswert und mit
ihm die Würde und Freiheit des
Men chen l" Mit die er festlichen
Abwicklung eines wichtigen Pro-
grammpunkte der Mietaktion hat die
NEWAG. den Weg zur Verständigung mit
ihren Stromabnehmern gesucht und ge­
funden. E bedarf ja noch viel der Auf­
klärung in 'weiteren Krei en über die
Vorteile der Elektrifizierung be onders
im Hau halt, aber auch in gewerblichen
Betrieben und der Landwirtschaft. Die
jetzige 5. Großauslief'erung ist nicht die
letzte und die kommenden Auslieferun­
gen, die dem nächsten Ziel von 20.000 ge­
lieferten Elektrogeräten näher kommen
werden, sollen weiter Gelegenheit bieten,
aufklärend zu wirken. Die Nutzbar­
machurig und Er chließung der Energie­
quellen unsere Vaterlandes soll der All­
gemeinheit zugutekommen. damit sie ihre
Leben - und Haushalts orgen erleichtern
kann. Die EMA. bietet hiezu reichlich
Gelegenheit.

blicken und für deren Erreichung in der
Gemeindestube auch ent p rechcnd ein­
treten. Auch die derzeitige Überfüllung
der Volk - und Haupt chule i tein Übel-
tand, der unbedingt behoben werden
muß. Allerding i t hier die in den näch-
ten Jahren zu erwartende Verringerung
der Schülerzahl beachten wert und ein
Grund, daß von einer zu großen Projek­
tieruns abzuraten i t. Für die Durchfüh­
rung all , die er Vorhaben i t selbstver-
tändlich eine ent prechende Unter­
tützunz durch die Landesregierung not­
wendig, da die finanzielle Lage der

GESCHÄFTSERÖFFNUNG

Am 10. Juli 1954 eröffnete ich in
Waidhofen a.Y., Hober Markt22, das

'bbstaler
l1öbelhaus
Wie bi her, wird es auch in Waid­
hofen a. d. Ybbs mein ehrliches Be-
treben ein, meine Kunden mit
fachmännischer Sorgfalt zu beraten
und zu bedienen. Z a h 1 u n g s -

e r 1 ei c h t e run gen gewähre ich
bi zu 24 Monat raten. Zu teIlung
erfolgt mit eigenem Möbelwagen.

ferdinandPendlmavr
Groß tischlerei

Gleiß Nr. 5, Post Rosenau a. S.

Stadtgemeinde nicht gerade rosig ist.
Auch in dieser Richtung muß immer Vor­
sorge getroffen werden. Nachdem zum

Gemeindebericht noch die Geno en

G r a m u g g, G r i e e n bel' ger und
D oie s ch a 11 gesprochen hatten, fand
der offizielle Teil der Sprengelver amm·
lung mit einem Appell de Lokalobman­
nes Gen. D am bel' ger an alle Mitglie­
der, bei der kommenden Wahlarbeit in­
tensiv mitzuwirken, seinen Ab chluß. An-
chließend erfolgte die Überreichung der
Viktor-Adler-Plakette an Gen. Z an -

g hell i n i. Gen. G r a m u g g und
Gen. D am b erg erwiesen in ihren An-
prachen auf die uner chütterliche Treue
hin, die Gen. Z a n g hell i n i der so­

ziali ti ehen Partei seit dem Jahre 1892
bewie . Die Jugend blickt mit Bewunde·

rung auf diesen Mann, der 62 Jahre in
der sozialistischen Partei für die Besser-
telluns des arbeitenden Volkes mitarbei­
tete. Gen. Z a n g hell i n i soll und wird
ihr ein nachahmenswertes Vorbild sein
und bleiben. Mit bewegten Worten dankte
Gen. Z a n g hell i n i für die schöne
Ehrung. Wir wünschen ihm vor allem
noch, daß er recht lange Ln voller Ge­
sundheit unter un weilen möge: mit
diesen Worten drückte Gen. Da m 1> er­
ger abschließend den Wun ch aller Mit­
glieder der Lokaloraanisatiorr aus.
Österr. Alpenverein. Für die Ca m -

p i n g f a h r t vom 25. Juli bis 1. August,
die die Teilnehmer aus un erem trüben

• Sommer in die Sonne des Enzadins und
an die oberitalienischen Seen bringen
wird, findet die Vorbesprechung Diens­
tag den 20. d . um 20.30 Uhr bei Bleiner
sta tt.

TV. "Die Naturfreunde". Gr 0 ß er
B u c h s t ein. Samstag den 17. ds. und
Sonntag den 18. ds. veranstaltet die Orts­
gruppe Waidhofen a. d. Ybbs eine Ge­
säusetour auf den Großen Buchstein. Ab­
fahrt erfolgt Samstag um 15.18 Uhr ab
Stadt Waidhofen a. Y. Führer: Franz
F u c h s. - A u tob u s f a h r t n ach
Hall s tat t. Die am 3. und 4. Juli ent­
fallene Autobusfahrt nach Hallstatt wird
am 28. und 29. August durchgeführt. Die
bereits gelösten Karten behalten ihre Gül­
tigkeit, können aber bi 15. Augu t zu­

rückgegeben werden.
.

Verkehrsänderun�en für die Dauer dCI'
Unterbreehun� der Westbahnstrecke.
Wie aus den Tageszeitungen bekannt, ist
die Westbahnstrecke infolge Hochwasser­
schäden zwi ehen Am tetten und Sankt
Pölten, und zwar bei Säu en tein und
Pöchlarn unterbrochen und dürfte die
Behebung der Schäden nach erhaltenen
Mitteilungen 8 bi 14 Tage dauern. Für
die Fahrgäste Wien-Linz wurde von

der Bunde bahn bei deru HochwassersteI­
len ein Autobu -Pendelverkehr einge­
führt. Fahrgä te für den Fernverkehr
über Linz hinaus müssen die Strecke
Südbahn-Semmering-Bruck a. d. Mur
benützen, über d'ie die Fernzüge gelenkt
werden. Auf der Strecke Amstetten-Selztal
und der Ybb talbahn treten keine Be-
chränkungen im Verkehr ein; in beson­
dere verkehren die Eilzüge 613 und 612
zwischen Am tetten und Selztal, wo sie

.

Anschlüs e nach und von Bi chof hofen
finden; auch die Züge 2437 und 2436
zwi ehen Am tetten und Waidhofen
(Waidhofen ab 5.13, Waiqhofen an 23.27)
bleiben im Verkehr. Zwi chen Amstetten
und Linz wird für die Dauer der Unter­
brechung des Verkehres z"\.vi chen Am­
stetten und St. PöHen ein neuer Perso­
nenzug Am tetten ab 8.05, Linz an ca.

9.30 Uhr, mit Aufenthalt in allen Statio­
nen und Haltestellen (außer Unterwinden

und Enn dorf) geführt, mit ,dem dort alle
An chlü se nach dem Westen erreicht
werden können. Hoffentlich sind die
Schäden, die jene de Jahres 1899 noch
übertreffen sollen, bald behoben, so daß
wieder der normale fahrplanmäßige
Verkehr eintreten kann, was jedenfalls
jetzt in der Hauptreisezeit sehr wün­
schenswert wäre. Dr. F.

Zell a. d. Ybbs

Der Domkirchenchor kam. Zur Mittags­
stunde hielten arn vergangenen Sonntag
den 11. d . am Kirchenplatz zwei große
Postkraftwagen. welche nach einer fast
abenteuerlichen Fahrt durch das teil­
weise schon überflutete Gebiet in der
Nähe von Melk die Damen und Herren
de Domkirchenchores von St. PöHen
nach Zell brachten. Vormittags hatte der
Domchor am Sonntagberg beim Hoch­
amt ze unaen. Nun wollte auch der Ma­
gen seine Ansprüche geltend machen und
deshalb zogen sich die lieben Gäste ins
Ga thaus Steininzer zum wohlvo rberei­
teten Mittagti eh zurück. Hernach führte
der Zeller Pfarrherr die Gäste in das
Gotte haus, wo alsbald Dom-kapellmeister
Mon. Profes 01' P re t zen b erg e r die
kleine, aber gediegene Orgel erklingen
ließ. Der hochw. Dompfarrer Kanonikus
L e d 1 zeigte ich ehr intere iert für
das chmucke Kircheninnere. Zum Ab­
schied chenkte der Himmel den lieben
Gä ten, die über Ybbsitz-Gre ten die
Heimfahrt antraten, sicher auf Interven­
tion des hl. Florian, ein blaues Firma­
ment mit Sonnenschein.

Pfin�stsammlun�. Die auf Beschluß
der nö. Lande regierung angeordnete
Pfingst ammlung, deren Erlö der erho­
lung bedürftigen Jugend Niederöster­
reicQs zugute kommt, erbrachte in der
Marktgemeinde Zell a. d. Ybb mit dem
Betrag von S 1.049.50 wiederum einen be­
achtlichen Erfolg. Es wird daher -den
Spendern owie den unermüdlichen
Sammlern der herzlich te Dank au ge­
sprochen.
VerseWedene Verschönel'un�en. Wenn

man zur Zeit einen Blick in unseren

Markt macht, beherr cht da momentane
Bild die Durchführung der Kabelver­
legungsarbeiten zur Automatisierung de
Telephon. Dessen ungeachtet i t fe tzu­
stellen, daß an der Ver chönerung df'
Orte sowie der Straßen unaufhörlich ge­
arbeitet wird. Der seit zwei Jahren um­

geänderte Kirchenplatz erfuhr durch die
Anbringung von Betonva en mit Blumen­
schmuck an der Pfarrgartenmauer eine
neuerliche Ver chönerung, wozu auch die
davor aufge teIlten neuen Ruhebänke
beitragen. Erfreulich wäre e , wenn zur

ab chließenden Verschönerung de Kir­
ehenplatze die Trottoirs gegenüber dem

Pfarrhof in Kürze neu hergestellt würden
und zur Vervollkommnung de Ge arnt­
bildes die Gärten und deren Einfriedun­
gen zur Sandgas e entsprechend ansepaßt
würden. An der StraßenengsteIle zwi­
schen Stahrmüller und Bene konnte dank
de Entgegenkommen des Gemeinderates
Karl Ben e en. für die Fußgeher dahin­
gehend eine Erleichterung gebracht wer­
den, daß dieser seinen Stiegenaufgang
zum Haus durch die Entfernung der
Quer perre für den allgemeinen Durch­
gangsverkeh.r freigab und somit ein be­
deutender .Beitrag für die Sicherheit der
Fußgänger erzielt wurde. In Kürze ist
auch die Fortführung der Straßen­
a phaltierung in der Burgf'ried traße bis
zum Parkbad zu erwarten, womit die
durchgehende Bezbrksstr-aßa bis zum
Ortsende mit einem A phallbelag ver-
ehen i t. Die e Arbeiten, die in mehr­
jährigen Etappen durch bedeutende fi­
nanzielle Aufwendungen der Gemeinde­
vorstehuns der Marktgemeinde Zell a. d.
Ybbs durchgeführt wurden geben Zeuz­
nis von der Leistungsfähigkeit und de�
Aufbauwillen des kleinen Markte Zell
an der Ybbs.

Waidhofen a. d. Ybbs-Land
Geburten. Am 23. Juni ein Knabe Jo­

hann der Eltern Johann und Anna S a I z­
m a n n, Landwirt, St. Leonhard a. W.,
Rotte Zauch 71. An1 10. ds. ein Mädchen
Pa u 1 i ne der Eltern Johann und Leo­
po�dine Übe 11 a c k e 1', Jungbauer.
Windhag. Rotte Stritzlöd 21. Am 11. ds.
ein Mädchen Mal' i a der Eltern Sebald
und Christine S c h w e i g h u 1> e r Land­
wirt, Waidhofen-Land, 2. Pöchla�errotte
Nr. 26. Wir gratulieren!
Ehesehüeßuna, Am 5. ds. vermählte

sich Jo ef Sc h i e n e r, Dieselwärter,
St. Georgen i. d. Klaus 87, mit Josef'a
Ta n z e r, im Haushalt tätig, Waidhofen­
Land, 2. Krailhofrotte 4. Bester Glück­
wunsch!

Sterbefall. Am 30. Juni der Landwirt
Ferdinand Bel' ger, Waidhofen-Land
2. Pöchlerrotte 7, 71 Jahre alt. Am 6:
ds. die Ausnehmerin Rosina Res c h,
St. Geerzen i. d. Klaus 8, 73 Jahre alt.
R. 1. P.

Windhag
Geburt, Spät abends am Sonntaz den

11. ds. wurde im Hause Panholz Stritzl­
öd Nl'. 21, dem Jungbauernehepaar Jo­
hann und Leopoldine Übe 11 a c k e l' ein
Mädchen geboren. Am Montag wird das
Töchterchen den Namen Pa u 1 i n e be­
kommen. Unsere besten Glückwünsche!

Sonntagberg
SPÖ.-Lokalor�anisation - Todesfall.

�ie SPÖ.-Lokalorganisation Sonntagberg
g,?t �ekannt, daß ihr langjähriges treues
Mitglied Frau Maria G s c h mai ß
wohnhaft in Rosenau 80, am 11. Juli
nach längerer Krankheit im 84. Lebens­
jahre ver chieden ist. Es war ihr nicht
vergönnt, ihren 85. Geburtstag zu erle­
ben, der in einigen Wochen gewe en
wäre. Maria Gschmaiß war das älteste
Mitglied im SPÖ.-Sprengel Rosenau hat
im ersten Weltkrieg den Mann im �wei­
ten Weltkrieg einen Sohn verloren. Das
Begräbnis fand am Dienstagden 13. ds.
unter Teilnahme von zahlreichen Trauer­
gästen auf dem Friedhof zu Gleiß statt.
Abordnungen der Partei, der Volkshilfe,
Kameradschaftsverein und Arbeitermusik
gaben ihr das letzte Geleite. Die Vor­
sitzendedes Frauenaktionskomitees prach
anerkennendeWortezum Ab chied, ebenso
der Vertreter de Krieg opf'erverbandes.
Liebe Genossin Gschmaiß! Ruhe dich
nach deinem sorgenvollen Leben aus. Die
Erde sei dir leicht! Die roten Nelken die
dir die Vorsitzende mit ins Grab l�gtß
gelten für un alle als letzter Freund�
chaftsgruß!
Kino Gleiß. Samstag den 17. und

Sonntag den 18. d.: ..Die Csardasfür­
stin". Mittwoch den 21. ds.: "Weiber­
regiment".

Rosenau a. S.

Sehulschlußfeier. Anläßlich de Schul­
schlusses in der Volk - und Haupt chule
Rosenau fand am Samstag den 3. d . in
den Schulräumell der Schule eine kleine
Feier für die Schulentla enen tatt. An
der Feier nahmen sämtliche 49 Schul­
entlas enen, der f{e amte Lehrkörper,
Vertre.ter der GemeInde Sonntagberg und
Kindeseltern teil. Das Erfreuliche an der
Feier war, daß ehr viele Schüler die
Schule al Vorzug chüler verließen und
fast alle Entla senen in der näch ten Zeit
auf Lehr- oder Arbeit plätze rechnen
können. Eine Singgruppe unter Leitung
de Fachlehrers S tal' k I verschönerte
die Feier. Fachlehrer Hörman n hielt
die Festrede. Fachlehrer B ö brachte
zur Feier des Tage ein von ihm verfaß­
te Gedicht zum Vortrag. Die von einigen
Schülern vorgetragenen Rezitationen wa­
ren ehr eindrucksvoll. Nach der offiziel­
len Feier waren Schüler und Lehrper 0-
nen Gäste des Bürgermei ters.

Hilm-Kemate..
Wassersuche. Am neuen Sportplatz

wird fleißig nach Wa ser gegraben. Wie
wir aus icherer Quelle erfahren, ergab
die Suche 150 Liter pro Minute. Es wäre
zum Nutzen der Gemeinde Kematen,
wenn noch mehr Wasser vorkommen
würde.
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Biberbach

Schulschluß. Das Ende des Schuljahres
wurde mit einer schlichten Feier inner­
halb der Schule begangen. Nach dem
Dankgottesdienst in der Pfarrkirche ver­
sammelten sich alle Schüler in der drit­
ten Klasse, wo mit Liedern, Gedichten
und Vorträgen besonders der scheiden­
den Schüler, der Schulentlassenen ge­
dacht wurde. Schuldirektor S c h n a u -

bel t nahm mit herzlichen Worten von
den Schulentlassenen Abschied und über­
reichte ihnen je ein Schulgedenkblatt
mit einem Kugelschreiber, welchen die
hiesige Gemeinde wieder spendete. 11
brave Schüler verlassen unsere Schule,
um nun ihr Glück und Schicksal im All­
tag des Lebens zu finden und 19 Schüler
werden wieder als Schulanfänger mit
neuen Erwartungen und Hoffnungen die
ent tandenen Lücken ausfüllen.

Allhartsberg
Geburt. Den Eheleuten Michael und

Paula Hai der, Unterwaid, wurde als
zweiter Sohn ein E r ich geboren. Viel
Glückl
Ernennung, Oberlehrer Karl G aß -

ne r wurde in Anerkennung seiner Ver­
dienste als Pädagoge zum Schuldirektor
ernannt. Der Genannte ist der jüngste
Schuldirektor von Niederösterreich.
Besten Glückwunsch!
Von unserer Musikkanelle. Anläßlich

des Bezirksmusiktreffens in Aschbach
konnte unsere Kapelle unter der bewähr­
ten Führung des Kapellmeister Oberleh­
rer i. P. Wilhelm Gut e .n b run n e r
einen ersten Preis mit Auszeichnung er­
ringen. Auch gelang es unserer Kapelle,
von Amstetten einen ersten Preis heim­
zubringen. Viele Glückwünsche!
Gartenfest. Die Freiw. Feuerwehr

Hiesbach veranstaltet am Sonntag den
18. Juli in dem von Natur aus schön
gelegenen Gastgarten des Franz Hau s -

b e r ger in Hiesbach ein Gartenfest.
Da Kommando bittet um zahlreichen
Be uch.

Ausflu�. Am 3., 4. und 5. Juli betei­
Ii'gten sich 53 Mitglieder des ländlichen
Fortbildungswerkes, Sprengel Allharts­
berg, unter Reiseleiter Schuldirektor
Karl Ga ß n e r an einem Ausflug auf
den Großglockner. Mit zwei Autobussen
wurde in Allhartsberg losgefahren, Rich­
tung Salzkammergut. In Bad Ischl wurde
me Kaiser-Villa besichtigt, wo einst Kai­
ser Franz Josef I. viele Stunden ver-

YBBSTALER WOCHENBLATT

brachte. Und weiter gings bis Maria­
Plain, wo die Teilnehmer einer hl. Messe
beiwohnten. In Salzburg besichtigte man
Schloß Hellbrunn. In Zell am See wurde
mit der Seilbahn, von herrlichem Wetter
begünstigt, auf die Schmittenhöhe gefuh­
ren und von dort unsere herrlichen AI�
pen bewundert. In Bruck.-Fusch bezog
die Gesell chaft da erste Nacntquartier.
Am zweiten Tag war ebenfalls schönes
Wetter: es ging auf der HochalpenstraBe
zum Großglockner. Nach Bewunderung
dieses gigantischen Berges und der schö­
nen Aussicht wurde nach Heiligenblut
und nach Lienz weitergefahren. Hier
übernachtete die Reisegeseltschaft in
einer modern gebauten landwirtschaft­
lichen Schule. Der dritte Tag führte zum
Millstätter-See. Hier konnten die Reise­
lustigen mit den Booten fahren und ein
erfrischendes Bad nehmen. In Windisch­
garsten wurde Rei eleiter Ga ß ne r an-­

läßlich seiner Ernennung zum Direktor
gefeiert und dabei mit einem Reise­
andenken geehrt. Dann ging die Fahrt
wieder in die liebe Heimat. In gehobener
Stimmung über die unvergeßlich guten
Eindrücke, welche die herrliche Alpen­
welt in unserem schönen Österreich ge­
boten hat, kehrten alle Teilnehmer be­
geistert und wohlbehalten zu ihren Lie­
ben zurück.

Ybbsitz

Geburten. Am 29. Juni wurde den El­
tern Johann und Stephanie S c h 0 r n -

s te i n e r, Holzarbeiter in der Gemeinde
Waldamt 1, ein Knabe geboren. Am 3.
Juli erhielten die Wirtschaftsbesitzer
Hermann und. Seraphirre P i I s zeb.
Lerchbaum in der 'Gemeinde Waldamt.
Rotte Zogelsgraben 12, einen Knaben
Herman n. Wir gratulieren!

•

Krie2sopfel'Vel'band - Waldfest. In­
folge der katastrophalen Wetterlage
konnte das Waldfest am 11. ds. nicht
abgehalten 'werden. Trotzdem sind die
vorbereitenden Arbeiten so weit vor­

geschritten, daß die Abhaltung des Fe­
stet am 1. August voll gewährleistet ist.
Es ist erstaunlich, welche liebliche Plätz­
chen auf einern unwirtlichen Terrain ge­
schaffen wurden. Allgemein betrachten
Sommergäste und Einheimische die Lö­
sung dieser Aufgabe als ausgezeichnete
Idee und freuen sich sichtlich und voll
Hoffnung auf diese Veranstaltung.
Statt des Rehbockes eine Frau an­

�eschossen. Der 59jährige Landwirt M.
F. schoß arn 9. d . nachmittags bei Ybb­
sitz auf einen Rehbock, der hundert Me-
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ter von ihm entfernt vor einem Gebüsch
stand. Der Schuß ging daneben, aber
unmittelbar darauf schrie eine Frau auf.
Die 24jährige Maria P e c h g ra b e r
aus Schwarzenberg. die hinter dem Ge­
büsch .auf einer Wiese �earbeitet hatte,
war vom Schuß getroffen worden. Die
Kugel durchbohrte ihre beiden Unter­
schenkel. Die schwerverletzte Frau
wurde in das Krankenhaus Waidhofen
a. d. Ybbs gebracht.
Kartoffelkäfer-Bekämpfung. Da ich

auch in unserer Gemeinde bereits in
mehreren Kartoffeläcker.n Kartoffelkäfer
vorgefunden haben und er in manchen
Befallsstellen sogar ziemlich stark auf­
tritt, eine Suchaktion durch Schulkinder
wegen der Ferien nicht möglich ist, wer­
den alle Landwirte bzw. Kartoffeläcker­
besitzer aufgefordert, die Durchsuchung
ihrer Äcker in eigenem Interesse selbst
vorzunehmen, damit der chon einmal
eingenistete Schädling nicht noch weiter
sich ausbreitet. Wenn möglich soll jeder
Besitzer von Äckern, in welchen sich der
Kartoffelkäfer gezeigt hat, die Vernich­
tung (Bespritzung) selbst vornehmen. Auf
Ansuchen führt die Bekämpfung auch
die Gemeinde durch, woselbst auch die
Sp ritzmittel, die nicht 'teuer ind, be­
zogen werden können. Es ist gesetzliche
Pflicht, daß jeder Besitzer von Kartoffel­
äckern an den Suchtagen und auch an
mehreren anderen Tagen seine Äcker ab­
sucht und bei Vorhandensein dieses
Schädling sofort bei der Gemeinde die
Anzeige erstattet.

Großhollenstein

Schulschlußfeier. Am Samstag den 3.
ds. fand nach einem feierlichen Dank­
gottesdienst in der Kirche ab 9 Uhr im
gut besuchten Theatersaal eine schöne
Ab chlußfeier der Volksschule statt. Die
Feier wurde eingeleitet mit dem !>rächti­
gen Chor "Wer hat dich, du schöner
'Wald". In der Begrüßungsansprache er­

klärte Schuldirektor Hans P s c h 0 r n

die Bedeutung des Tages, besonders für
die 25 Schulkinder, welche nunmehr die
Schule verla sen und für die die heutige
Feier ein Abschiednehmen bedeutet. Die
Feier war eine Vortrags- und Liedertafel,
welche von allen Kindern mi t ihren Lehr­
kräften zum Be tcn gegeben wurde. Be­
sonders schön waren die ieben Lieder,
die der Schülerchor unter der bewährten
Leitung der Frau Lehrerin Bau man n

sang. Wie Schuldirektor P s c hol' n be­
tonte, sind die Holleristeiner Kinder be­
sonders musikalisch veranlagt. E war

'Was soll mein Kind werden?
Zu diesem aktuellen Thema fand am

Donnerstag den 24. Juni in Anwe enheit
des Leiters des nö. Landesjugendamtes.
Hofrat Dr. Leopold Hel I e r und in
Vertretung der Stadtgemeinde Vizebür­
germeister Fritz S tel' n eck e reine
Vortragsreihe statt, welche vom hiesigen
Stadtjugendamt veranstaltet wurde. Der
Leiter des hiesigen Jugendamtes führte
in seinen einleitenden Worten aus, daß
130.000 vierzehnjährige Burschen und
Mädchen in Österreich in den nächsten
Tagen die' Pflichtschule verlassen, Bei
diesem Anlaß stelle sich mancher Vater
und manche Mutter die bange Frage, was
soll mein Kind werden? Mein Kind oll
es doch besser haben als ich! Da sei der
Leit pruch, unter den Mühe, Sorge und
Entbehrungen von den Eltern willig auf
sich genommen werden. Viele Eltern sind
daher trotz knappster Mittel bereit, ihrem
Kinde über das vierzehnte Lebensjahr
hinau sogar eine Schulbildung zuteil
werden zu lassen, in der Hoffnung,
durch sie den Aufstieg des Kindes zu

Wohlstand und Ansehen zu sichern.
Dann aber. hören die Eltern wieder von
der Überfüllung der Angestelltenberufe
und vorn übergroßen Andrang zu den
Hochschulen und werden wieder irre, ob
ein Studium das Kind zum Berufserfolg
führen könne. Umfragen in Bekannten­
und Freunde kreisen führen meist ehen­
sowenig zu einem beruhigenden Ergebnis
wie einander oft durchaus wider pre­
chende Nachrichten in der Presse über
die Aus ichten in den verschiedenen Be­
rufen. Auch Nachwuchsmangel in einem
Beruf kann, aber muß nicht, gute Be­
ruf aussichten eröffnen. Jeder gewissen­
hafte Fachmann, der Schulmann, der
Arzt und auch der Berufsberater, werden
sich, nach den Aussichten in bestimm­
ten Berufen befragt, sehr vor, ichtiz aus­

drücken, vor allem, wenn er den Berufs­
anwärter nicht genau kennt. Eine Vor­
au aae auf längere Sicht ist in unruhi­
gen Zeiten und bei dem bedauerlichen
Mangel an statistischen Unterlagen nur
ehr beiläufig zu geben. 'Woran sollen
sich nun die Eltern aber halten, wenn

die Schwierigkeiten einer richtigen In­
formation chier unüberwindlich ind?
Darüber gaben die drei Vortragenden,
Vizebürgermeister Schulrat Friedrich
Hel met s chi ä ger, der Facharzt
Dr. Paul K uze n und der Leiter der
Beruf. beraturig beim nö. Lande arheits­
amt in hervorragender Wei e er chöp­
fende Auskunft.
Al erster Sprecher führte Schulrat

Friedrich Hel met chI ä z e r aus, daß
zur Berufswahl de Kinde drei Wünsche
mit prechen: der Wun ch der Eltern, der
Gesellschaft und der Wunsch des Kin­
de, wovon der letztere der entschei­
dende sei, die beiden er ten nur beraten­
der Natur seien. Aus einem wohlbebüte-

ten Familienleben bilde sich die Berufs­
wahl von selb t. Leider habe in Waidho­
fen nur jedes fünfte Kind normale Fa­
milienverhältnisse. Hier liege die Aufgabe
der berufsberatenden Stellen, führend
einzugreifen. Insbesonders das Mädchen
sollte seinem Urberuf, dem Haushalt, zu­
geführt werden und von dem Drang des
Unterkommens in eine Kanzlei fernge­
halten werden.
Facharzt Dr. Paul Ku s zen prach

als zweiter Redner zu den Erziehungs­
und Berufsfragen vom ärztlich-ethi chen
Standpunkt und führte u. a. aus: Han­
delt es sich um eine strebsame, gei tig
auf'ze chlo sene Familie, so wird ich ein
Teil der Kinder für ein Studium interes-
ie ren. Ob dann das Studium zu einem
sogenannten Intelligenzberuf führt oder
ob mit Abschluß einer gewis en Studien­
zeit wieder eine Rückkehr zu mehr
handwerklichen oder kaufmänni ehen
oder auch landwirtschaftlichen Berufen
erfolgt, ist nicht so wesentlich. Entschei­
dend ist das steigende Bildungsniveau
und damit auch die Steigerung der Ar­
beitsnualität. Natürlich spielen bei den
studierten Berufen die lange und teure
Ausbildungszeit, das späte Inverdienst­
kommen und die heutige Unterbewertung
der geistigen Arbeit eine Rolle. Ist der
Vater schon in dieser Berufsgruppe tä­
tig, so mögen auch gewisse heute sicher
überholte Eitelkeiten mit eine Rolle
spielen. Es wird die Stellung des Vaters
in einem Betrieb, es werden Besitzver­
hältnisse, wie eine Werkstätte, ein
Bauernhof oder eine Rechtsanwalt praxis
die Eltern veranla sen, eines der Kinder
bei der Berufswahl in diese Richtung zu

lenken. Weiters führte der Vortragende
aus: Die ver chiedenen Berufe fordern
aber zusätzlich bestimmte Charakter­
eigenschaften, was der Sprecher an eini­
gen Bei pielen auch illu trierte. Von
einem Lokomotivführer verlangt man ne­
ben handwerklichen Fähigkeiten vor
allem hohes Verantwortungsbewußtsein
und ruhig achliehe Überlegung. Die
handwerkliche Ge chicklichkeit bringen
ehr viele mit, aber die charakterliche
Eignung befähigt ihn erst dazu, die Ver­
antwortung über hunderte Menschen zu

übernehmen. Wie groß die Verantwor­
tung ist, aber auch wie chwer ie zu

tragen ist, können wir an den Zusam­
menbrüchen erme en, die sich elbst zu
Selbstmorden nach chweren Unglücken
steigern können, ohne dabei überhaupt
auf die Schuldfrage einzugehen. Ganz
anders wieder ind die Anforderungen,
die an einen Verkäufer gestellt werden.
Von ihm verlangt man gefällige, freund­
liche We en, Anpassung Fähigkeit, eine
gewi se Menschenkenntnis, aber auch
Menschenbehandlung. unter Um tänden
auch gewi se kün tIerische und ze-
chmackliche Fähigkeiten. Allzu viel Ver-

antwortunasgefühl für den Geldbeutel
des Käufers würde so manchem Ge­
schäftsabschluß hinderlich sein. Wieder
anderes verlangt man vom Studierenden.
Die langjährigen, ehr einseitigen ,l\._pfor­
derurigen an den Intellekt schaffen eine
darnach ausgerichtete Auslese. So weit
dies auch unbedingt notwendig ist, so

birgt es auch Gefahren in sich. Oft zeigt
sich ein eigenartiger Widerspruch zwi­
schen den schulische Erfolgen und • ro­
ten einerseits und den Erfolgen im spä­
teren Leben anderseits. Zum Abschluß
führte Facharzt D1'. Ku zen au: Wer
trifft nun die Ent cheidung gerade in
charakterlicher Hinsicht? Es gibt wohl
verschiedene Prüfunzen und Te te, die
für die einzelnen Berufe speziell zusam­

mengestellt wurden, aber in der überwie­
genden Mehrheit entscheidet der Jugend­
liehe selbst schon dadurch, daß er sich
instinktiv zu einem be timraten Beruf
hingezogen fühlt. Gerade deswegen ist
an der Freiheit der Beruf wahl f'estzu­
halten. Mit vierzehn Jahren macht der
Mensch eine der chwersten Krisenzeiten
seines Lebens durch, die sexuelle Ent­
wicklung. Gerade Lehrburschen und
Lehrmädchen sind durch ihre relativ
große Freizei t gegenüber dem Studieren­
den, der keine 40-Stunden-Woche, keinen
freien Samstag-Sonntag kennt, gefährdet.
Das selbstverdiente Geld schafft ein ge­
hobenes Selbstgefühl, wodurch sie in der
Lage sind, sich viele Vergnügungen zu

leisten, man muß azen, sich zu erkau­
fen. Am be ten werden diese Gefahren
durch richtige Freizeitgestaltung über­
wunden, die nicht in Untätigkeit und
" ich zerstreuen", in Form des Zu­
schauen bei Wettkämpfen und Sensatio­
nen aller Art, was heute auch schon ab
Sport bezeichnet wird, sondern wieder in
irinvoller Betätigung des Körpers im
Sport und de Geistes durch Weiterbil­
dung be tehen oll. Dann wird auch das
Geldausgeben. das ebenso gelernt sein
will wie das Geldverdienen, nicht eine
Beschäftigung zur Vertreibung von

Langeweile ein, ondern Zielen dienen,
die Körper und Geist nützlich sind.
Als dritter und letzter Redner prach

der Leiter der Beruf beraturig Dr. R i t -

tin ger. Ausgehend von den grund ätz­
liehen Beweggründen, die zur Beruf­
arbeit führen, wie Exi tenzaicherung, An­
sehen in der Gesellschaft und Einfluß­
nahme, erklärte dieser ,daß die Freude
an der Ausübung der Arbeit, die körper­
liche wie geistige Freude am 'Werk, die
Ba is für eine erfolgreiche Beruf tätig,
keit dar teilt. Die ei bei allen Total­
berufen möglich. Bei den Teilberufen ist
die Freude so mitzugeben, daß ihr Sinn
gegeben er cheint. Allein die Freude am

Wert der Arbei t i t maßgebend. Dies
könne ein Beruf bieten, der richtig ge­
wählt wurde. Trotz Freiheit der Berufs­
wahl is-t die Erwägung von Vernunft­
gründen unerläßlich.

daher ein Hochgenuß und eine große
Freude, die gut geschuhen, hellen Kin­
derstimmen zu hören. Die einzelnen
Klassen, von den Kleinsten angefangen,
überboten sich förmlich, durch Spiele,
Tänze, Reigen und Vorträge ein schönes
Fest zustandezubringen, was ihnen auch
gut gelungen ist. Die 5.a Klasse hatte es
sich zur besonderen Aufgabe, gemacht,
ihre Vorträge der engeren Heimat zu

widmen. Davon sind die Mundartgedichte
unserer allzu früh gestorbenen Heimat­
dichterin Resi S c h ö 1 n h a m ru e r \0-
bend zu erwähnen, und zwar "Holln­
stoan", vorgetragen von Ludwie
S te i n d 1, "An die Voralpe" von Klausi
L eng aue 1', ,,' Hamlnerbachtal" von

Herbert K eil und "Unser Mirl" von

Christl S c h n e i b e r der 6. Klasse. (Die
kleine Broschüre "Aus der Eisenwurzen",
Gedichte von Re i Schölnhammer, ist bei
Han Schölnhammer erhältlich.) Nach
Schluß der Darbietungen hielt die Schü­
lerin Berta Wa i I zer im Namen der
Schulentlassenen eine erhebend schöne
Dankesrede an die Lehrkräfte. Nach dem
feierlichen letzten Chor "Gebet" aus dem
"Freischütz" von Karl Maria von Weber
hielt der Kla senlehrer Franz Rau t e r
eine vom Herzen kommende und zu Her­
zen findende Abschiedsrede, besonders
an jene gerichtet, welche aus der Schule
treten. Es waren warme Worte der Mah­
nungen und guten Wünsche für die Zu­
kunft und der Zusage, daß alle Lehr­
kräfte stets bereit sein werden, den nun

Ausgetretenen jederzeit ihren Rat und
ihre Hilfe. angedeihen zu lassen, wenn
sie ich vertrauensvoll an ie wenden
werden. Auch Schuldirektor P s ch 0 rn

sprach ebenfalls im gleichen Sinne und
wies auf den jüngsten Erlaß des Unter­
richtsministeriums hin, nach welchem
jene Schulentlassenen, welche nicht so­

gleich Arbeit und Beschäftigung finden,
aufgefordert werden, freiwillig noch ein
Jahr in der Schule zu verbringen oder
eine der vorzüglichen Fortb ildungsschu­
len oder Kurse zu besuchen. Sie können
ich dort vervollkommnen, was für jeden
nur sehr vorteilhaft sein kann. Ähnliche
Ermahnungen richtete er auch an die El­
tern und machte auf die Gefahren auf­
merksam, denen die Kinder in der Frei­
heit der Ferien au gesetzt sind. Er chloß
mit dem Dank an alle Lehrkräfte für ihr
erfolgreiche Bemühen. Anschließend
richtete Bürgermeister Hans Z w e t tl er
herzliche Worte an die Schüler. Er hieß
die 25 Schulentlassenen im Arbeitskreis
der Gemeinde willkommen. Er führte u. s­

aus, daß für die 25 Schulentlassenen
nun die chöne, oraenf'reie Zeit vorüber
ei und der Kampf ums Da ein beginnt.
Er richtete gütige und ermahnende
Worte an sie und sagte: "Haltet zusam­
men und teht einer dem anderen bei,
wenn es not tut und vergeßt eure Lr-h­
rer nicht! Haltet Frieden in euren Her­
zen und in der Familie und ,0 wünsche
ich euch für alle Zukunft vollen Erfolg
und Glück!" Auch an die Eltern richtete
er mahnende Worte, den. Kindern selber
ein vorbildliches Leben vorzuleben uud
mitzuwirken, ie zu glücklichen Men­
schen zu machen. Die Zeuani verteilung
und da gemeinsame Absingen der Ihm­
de hvmue, be chloß die chöne I' eier.
Lichtspiele. Samstag den 17. d .: "Die

Braut de Maharadscha". Sonntag den
18. ds: "Die Mühle im Schwarzwaldtal".
Mittwoch den 21. ds.: "Adette erobert
Pari ".

Göstling
Todesfall. Am 9. d. tarb nach einem

langjährigen Herzleiden im Alter von 62
Jahren Frau Anna E p p e n te i ne r,
Handarbeitslehrerin i. R. und Organistin
in Göstling, plötzlich an Herzlähmung.
Al gebürti,ge Göstlingerin, Tochter des
verstorbenen Oberlehrer Franz Eppeu­
steiner, wirkte sie seit 1924 zuer t an
der Volksschule und ab 1939 auch an der
Hauptschule al Handarbeitslehrerin und
als Hauswirt chaft lehrerin, bi ie im
Jahre 1952 krankheitshalber in den
Ruhestand treten mußte. Al Chor änge­
rin war sie beinahe 50 Jahre bi in die
jüngste Zeit tätig und auch über 50 Jahre
al Orzanistin. In früherer Zeit war sie
auch ein verdienstvolle und tüchtiges
Mitglied de Gesangvereine und spielte
besonder bei den Theateraufführungen
die weibliche Hauptrolle in den berühm­
ten Volksstücken von "Pater Jakob" und
"Nullerl" angefangen bis zum "Herr­
gottsch,nitzer von Ammergau" in glanz­
voller Wei e. Im ganzen Orte war sie
sehr beliebt und nur als ,.Nandi" be­
kannt. Das Bearäbni der nun Verewig­
ten war eine würdige und feierliche
'I'rauerkundaebung. Den Kondukt führte
unser früherer Provi 01' Hochw. OUo
Du munter As i tenz unsere hochw.
Pfarrers S ch aue r und de Pfarrers
von La ing Hochw. Neu n t e u f e 1.
E beteiligten ich daran die Schuljugend
mit dem Lehrkörper, der Ge angverem
und der Kirchenchor, Lehrpersonen aus
dem Bezirk und viele Ort angehörige.
Kirchenchor lind Ge anzverein anaen
gemeinsam unter der Leitung de Fach­
lehrers A p e I d aue r beim. Trauer­
hau eden Flemming-Chor "über den
Sternen", in der Kirche "Herr, gib ihr die
ewige Ruh" von Hofmann und am Fried­
hof "Es i t be

timmt�'
Gottes Rat" von

Mendelsohn. Am Gr be prach zuerst
nach der kirchlichen insegnung Hochw.
Du m. Er würdigte in bewegten Worten
die elbstlose, liebevolle Fürsorge der
Dahingeschiedenen für ihre Ge chwister
und ihr langjährige Wirken al Chor-
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änaerin und Organi tin. Hauptschul­
-direktor Karl Mi k ehe prach in herz­
lichen Worten im Namen de Bezirks-
chulrates, de Lehrkörpers Gö tling
und der Schulkinder und auch für den
.Ge angverein. Volksschuldirektor T h u -

wal d au Bodingbach überbrachte als
Bezirk obmann der Sektion Lehrer de
Arbeiter- und Angestelltenbunde die letz­
ten Grüße. R. I. P.

:Lunz a. S.

Schulschluß. Wie im Fluge verging das
chuljahr und wieder verla sen 51
chulkinder in Lunz die Schule, um

.in Leben einzutreten. Ungefähr drei
Viertel dieser Jugend hat schon Lehr­
rplätze in Au sieht. Am 3. Juli fand der
Ab chlußgotte dien t statt, worauf es
noch einmal geschlo en zur Schule ging,
"Wo die 3. Hauptschulklasse mit dem Spiel
"Der Lunzer Expreß ", verfaßt von Rob.
Wie k e I hof e r, und die Tanzgruppe
"Czardas", einstudiert von Fr. S ch c r -

'I e I' - S t ra ß k v, unter vielem Beifall
vorgeführt wurde. Nur chade, daß diese
beiden Gruppen bei dem Schulfe t des
.ein etzenden Regens 'wegen ausfallen
.mußten, Dir. H e gin ger und der Pfar-
rer richteten an die Jugend mahnende
'und herzliche Worte und dann folgte die
Zeugni verteiluns. Am Nachmittag feierte
-die Lehrerschaft einige gemütliche Stun-
-den.

Besucht das Heimatmuseum und seine
'kleine Vnlkskunstsehaul Da Heimat­
irnu eum im Amonhaus lädt auch heuer
wieder die Sommergäste. aber auch die
Einheimi ehen zum Besuche de Heimat­
mu eum ein, das viele Zeugen ocr Ge-
chichte un eres Tale enthält, 0 daß

'man ich dabei wie auf Be uch bei der
Vergangenheit vorkommt. In einem der
Räume i t heuer eine kleine Volkskun t-
chau eingerichtet. Fleißige. Frauenhände
haben Hau leinen-Ti chtücher und Pol-
tel' und vieles andere mit der schönen
Kreuz tickerei nach alten Mustern gear­
beitet. Echter Lebkuchen, nach altem
Model und Rezept, zu haben im Ge-
chäft T. Jarosch arn Kirchenplatz. und
chöne Holzarbeiten nach alten Volk -

kundemu tern machen den Ver uch,
-wertvolle Andenken aus Lu nz mitzubrin­
gen, mit Gegen tänden, die tastächlich
au dem Ötscherlande stammen. Die
Ei enleuchter au der Werkstätte Kron-
teiner fehlen bei dieser Schau auch
nicht. Auch eine Erlaftaler Tracht ist
zu ehen. Zu den chönsten Stückelt ge­
hört das Kinder pielzeug, von einem Ar­
beiter au Scheibb vor über sieben Jah­
ren geschnitzt und either immer im
"Gebrauch". Da i t echte Volkskunst!
Da Mu eum ist täglich, auch Sonntags,
von 10 bi 12 Uhr geöffnet.
Boote vom Lunzersee im Hochwasser­

.f!eblet. Sonntag den 11. und Montag den
12. d. ind Abteilungen der Lunzer
Feuerwehr mit Booten vom Lunzersee
per Auto in da Kata trophenaebiet von
Ybbs und weiter donauabwärts abgegan­
�en, um den chwerbedränaten Men eh n
zu helfen und sie und ihre Habe au den
'Fluten zu retten.

.

Die Wetterkatastrophe brachte im
Ybbstal lange andauernde Regenfälle
und die Ybb und die Bäche de Gebietes
ehwollen tark an. Arg war die Kälte im

'Tal, sie betrug manchmal zwi chen plu
5 und 7 Grad. Auf den Bergen beobach­
tete man tagelang Schneetreiben und der
Schnee blieb auch lange liegen, zum
großen Schaden für da Vieh, da harte
'Tage erleben mußte. E i t viele Jahr­
zehnte her, eit auf unseren Bergen im
.J'uli Schnee tagelang liegen blieb. Hof­
fentlich kommen endlich die warmen
'Sommertage!

·Gaflenz

Bauernhochzeit. Am Montag den 12.
,.0. feierte der Bauernsohn Josef
Kat zen s t ein e I' vom Baderlehneraut
in Lrndau mit der Bauerntochter Frl.
'Viktoria F ö ß 1 e i t ne I' vom Hobisch­
-Gut in Kleinreifling Hochzeit. Der statt­
liche Hochzeitszug bewegte sich vom
Elternhau des Bräutigams unter den
fröhlichen Klängen der Gaflenzer Mu ik­
kapelle zur Pfarrkirche in Gaflenz, wo
die Trauung von Hochw. GR. Pfarrer
L 0 i rn a v r vorgenommen wurde. Nach
dem feierlichen Hochzeitsamt ging mit
flotter Mu ik in den Ga thof Retten-
teiner zur Hochzeit feier, wo bald be te
heitere Stimmung herr chte. Auch den
Hochzeitstänzen wurde in au giebiger
Wei e gehuldigt. Erwähnt ei noch die
be ondere Ehrung durch den Sängerchor,
dem der Bräutigam a1 eifriges Mitglied
angehört. Am Hochzeit tag war nach lan­
gem Regen ein heller, blauer Morgen mit
Sonnen chein. Möge da für den weiteren
Leben weg der jungen Eheleute ein gute
Omen ein. Viel Glück und Segen!
Vermählun�. Am 10. d . vermählte ich

der Landarbeiter und Großknecht vom
Schwaibergergut in Kleing chnaidt Franz
'L e w ich e f k i mit Fr1. Maria
S a y e l' I e h n erGroßdirn, dortselb t,
in der Pfarrkirche zu Gaflenz. ach den
Trauungszeremonien wurde in gemüt­
licher Runde im Ga thof Bü seI' da
HochzE!it mahl eingenommen. Die be ten
Glück- und Segen wün che dem ge chätz­
ten Ehepaar!
BiUPI'ozession auf den Heili�enstein.

Da katastrophale Regenwetter, das in
unserem Heimatland tau ende Men che'n
lns Elend brachte, hat auch in un erem
Gemeindegebiet gottlob aber nur in klei-

SPORT-RUNDSCHAU
Kurt Fuchsbauer

österr. Jugendmeister 1954
Der junge Waidhofner A KÖ.- portler

Kurt F u c h s bau e r konnte am Sonntag
den 11. d . bei den österreichi chen Jugend­
und Juniorenmeisterschaften .1954 im Wie­
ner Stadion den Titel eine österreichi chen
Jugendmei ters 1954 im Hochsprung errin­
gen. Bei einer Beteiligung von 24 Teilneh­
mern au allen Bundesländern prang er
1. 74 m und konnte diese Di ziplin klar ge­
winnen. Fuchsbauer trat auch im Speerwer­
fen an und wurde mit einer Weite von 46.37
Meter Vierter in diesem Bewerb. Vorige
Woche erreichte Fuchsbauer bei den Lau­
desjugendmei ter chaften die Hochsprung­
leistung von 1.76 m und hat damit einen
allgemeinen nö. Landesrekord aufge teIlt.
Der österreichi che Jugendrekord ist 1.77 m
und damit von Fuch bauer gefährdet. 'Wir
hoffen, daß es ihm noch heuer gelingt, einen
neuen Rekord aufzu teIlen. Mit einer Lei­
stung ist dieser hoffnungsvolle' Athlet nichL
nur der beste Jugendhochspringer . Öster­
reichs, ondern ist unter den ersten sechs
Hochspringern Ö terreichs plaziert. Fuchs­
bauer hat sich diese großartigen Leistungen
durch jahrelanges Training erarbeitet. Da­
heim in Zell-Arzberg hat er sich selbsL eine
Sprunganlage gebaut und fleißig trainiert.
Fuchsbauer wird nun in den nächsten Wo­
chen bei weiteren Wettkämpfen antreten,
wobei wir ihm viel Erfolg wünschen. Waid­
hofen kann stolz auf diesen ausgezeichneten
Sportler sein, der unsere Stadt erneut als
Sport tadt hervorhebt.

ASKO.-Landessportfes t
in Stockerau

In Stockerau fand vom 9. bis 11. Juli das
ASKÖ.-Landes portfest für Niederösterreich
sLatt, bei dem sich auch Turnerinnen, Tur­
ner und Leichtathleten des ASKÖ. Waidho­
fen a. d. Ybbs beteiligten.. Das Lande sport­
fest mit einer gesamten Teilnehmerzahl von
2.000 porLlern war eine imposante Kund­
gebung des ASKÖ. von Niederösterreich. Be­
reits Freitag fanden die Eröffnungsfeierlich
keiten verbunden mit einem Bühnen­
schauturnen statt. Samstag begannen die
Wettkämpfe in allen Di ziplinen (Turnen,
Leichtathletik, Boxen, Judo, Schwimmen,
Tennis, Hand-, Fuß- und Faustballturnier,
Modellflug, Tischtennis, Gewichtheben, Rad­
und Motorsport, Wasserball, Paddeln).
Abend marschierten sämtliche Sparten beim
Fackelzug auf und demonsLrierten die
Stärke de Arbeitersportes von Niederö: ter­
reich. Sonntags Wurden die Wettkämpfe
fortge etzt und die Siegerehrung der Tur­
ner und Leichtathleten vorgenommen. Nach­
mittags fanden die Endspiele und End­
kämpfe im Stadton statt und in den Zwi­
schenpausen kamen die Massenübungen und
da Gemeinschaftsturnen zur Vorf'ühruug.
Un ere Teilnehmer aus Waidhofen konn-

ten Lrotz tarker Konkurrenz erfreuliche
Leistungen erzielen, und zwar:

Turnen, Vierkampf und gemischter Sie­
benkampf: Grete Czerny (Frauen, allg. Kl.,
Mittelstufe), 3. im Vierkampf, 5. im Sieben­
kampf); Anny Streicher (Frauen, allg. Kl.,
Unterstufe), 3. im Vierkampf, 2. im Sieben­
kampf; Traudi Tatzreiter (Jugend BUS.) 3.
im Vierkampf, 3. im Siebenkampf) ; Friedl

Part eh (Jugend AU.), 4. im Vierkampf.2. im iebenkampf); Helga Molterer (JugendAU .), 6. im Vierkampf, 5. im Siebenkampf;Adolf Wie er (Jugend BUS.), 2. im Vier­
karnpf', 2. im Siebenkampf; I HelmuthBro cha (Jugend B U .), 7. im Vierkampf.4. im Siebenkampf; Alois StreißI (Jugend A
US.), 4. im Vierkampf, 5. im Siebenkampf.Leichtathletik: Helmut Hofreiter (allg.Kl.), Stabhochsprung 3.13 m 1., Weit prung5.67 01, 2.; Johann trondl (Jugend AI,100-m-Lauf 3., 200-m-Lauf 3., 1.000-m­
Lauf 4.
Trotz der nicht günstigen Witterung ver­

lief das Sportfest reibungslos. Das einzigeHindernis fand bei der Rückfahrt statt, da
die Strecke Wien-Waidhofen mit dem Um­
weg über Bruck a. d. Mur-Selztal gefahrenwerden mußte und un ere Tielnehmer voll­
kommen verschlafen er t Montag vormittagszurückkehrten. Trotz dieser Umstände war
alles vergnügt und jedem Teilnehmer wird
das ASKÖ.-Lande sportfest in dauernder Er­
innerung bleiben.

35. Jahreshauptversammlung
des 1. Waidhofner SC.

Im Gasthau Nagl fand am 10. ds. die
Hauptver ammlung des 1. Waidhofrier SC.
statt. Ein trüber, regnerischer Tag ließ er­
kennen, daß der Besuch nicht gerade glän­zend ausfallen würde und so war es auch.
Wir wollen aber nicht allein der schlech­
ten Witterung das Nichterscheinen so man­
cher bekannter Spieler zuschreiben, sondern
der Disziplinlosigkeit dieser Spieler. Zur
Jahreshauptversammlung erscheint man,
meine Herren, auch wenn es regnet und
auch wenn man beim Bahnhof wohnt!

. Um 9.40 Uhr eröffnete Obmann Fr itz
Gau ß die Versammlung mit der Begrüßungder Erschienenen und stellte die Beschluß­
fähigkeit fe t. Edgar Da m be r ger verlas
hierauf das Protokoll der letzten Hauptver-arnmlung, zu dem e keine Einwände gab.Er weist nach Verle ung daraufhin, daß die
Funktionäre die administrative Arbeit we­
sentlich ernster nehmen als die Spieler, was
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Die nlederösterrelchischan
Wasserballmeisterschaften

in Waidhofen a. d. Ybbs

wurden wegen Verkehr chwierigkeiten auf
der Westbahn auf 24. und 25. Juli 1954
verschoben.
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allein chon daraus hervorgeht, daß die
Ausschußsitzungen immer zu 90 Prozent be­
setzt seien, wa jedoch von den Spielerver­
sammlungen keinesweg behauptet werden
könne. Kas ier K i e m a y er berichtet über­
die finanzielle Gebarung des Vereines und
weist vor allem auf den doch beträchtlichen
Umsatz de an ich kleinen Klubs hin. Von
den Au gaben seien die Autospesen in der
Höhe von ca. 6.600 S erwähnt sowie die Aus­
gaben für portutensilien mit ca. 1.500 S,
Verbandsabgaben mit 800 Sund teuern mit
ca. 3.400 . Die Ausgaben für Tanzunterhal­
tungen betrugen ca. 5.500 S, denen Einnah­
men im Gesamtbetrag von ca. 10.700 S ge-

nerem Ausmaß Schaden verursacht. Um
ein weiteres Unglück fernzuhalten, rief
Pfarrherr GR. L 0 i m a y I' zu einem Bitt­
gang zu St. Sebadi auf dem Heiligen­
stein auf, der auch am Sonntag den 11.
d. unter Beteiligung von hunderten
Pfarrbewohnern stattfand. 1 ach dem
feierlichen Gotte dienst zu St. Sebald und
der Bittandacht gingen die Zuflucht-
uchenden wieder mit der Hoffnung
heimwärts, daß ihre Bitten durch die
Fürsprache St. Sebald Erhörung finden
werden.

Maria-Neustift
Geboren wurde dem Ehepaar Jchann

und Marie Art hof e r, Blumau 53, ein
Fra n z und ein J 0 s e f; dem Ehepaar
Franz und Angela Hoc h t r a ß e r,
Blumau 2, ein Kar 1. Be te Glück­
wün che!

Trauunaen, In Maria-Zell wurden am
29. Juni Silvester M ade r t h a n er und
Maria S tub aue r, in St. Michael am
6. Juli Heinrich Fis ch e I' und There ia
K I' end I, am 13. Juli in St. Ulrich
Ulrich Bau e I' und Anna M ade r -

t h a ne I' getraut. Wir gratulieren!
Das �roße SchuItor öffnet sich. Am

Freitag den 2. Juli wurden von der
Schulleitung Maria-Neu tift sämtliche
Kinder, für die ich heuer da große
Schul tor endgültig öffnete, nach dem
Schlußgotte dien t zu einer kleinen _'\b-
chlußfeier im Schulzimmer der 1. Klasse
eingeladen. Anwe end war bei dieser.
Feier die Ort gei tlichkeit, der Bürger­
mei tel' mit dem Ort schulrat, Direktor
Zeh e tm a i e I' von Sulzbach und Ober­
lehrer Bel' n hai der vom Hornbach­
graben. Nachdem chon dur�h einen Be-
innung tag di� Eritlaß chüler für den
Eintritt in Leben vorbereitet wurden, so
wurde ihnen noch bei die er 'ichlichten
Feier in kurzen An prachen der Ern t
des Leben klargelegt. Oberlehrer Sie­
b e I' mai l' von der Volk chule Neustift,
dem da Zustandekommen die er Feier

genüberstehen. Man sieht also, daß ein
Sportverein heutzutage nicht nur spielen,sondern auch tanzen muß, um die Bilanz
im Gleichgewicht zu halten. Die Platzein­
nahmen betrugen 10.800 ,die ubventionen
1.100 S und die Mitglied beiträge ca. 2.500
Schilling, wobei noch immer Beitragsrück­stände von ca. 1.200 S vorhanden sind und
in da neue Ge chäftsjahr übernommen wer­
den müs en. Die Mitgliedsbeiträge stellen
überhaupt ein eigenes Kapitel dar, auf das
immer wieder im Verlauf der Versammlunghingewiesen wurde. Manche pieler finden
es überhaupt unnötig, Mitgliedsbeiträge 7U
leisten. Dies ist um so verwerflicher, da der
Obolu , den sie dem Verein entrichten müs­
sen, wahrlich nicht hoch i t. Es wurde da­
her der Beschluß gefaßt, daß jene Spieler,die mit den Beiträgen im Rückstand sind,neben der prompten Zahlung der Beiträgeauch für das Reinigen der Dressen zu be­
zahlen haben und so ihren Rückstand auf­
holen können. Es wurde außerdem erwo­
gen, die säumigen Zahler einfach nicht mehr
aufzustellen. Ing. Re i nb ach erteIlt den
Antrag, daß Spieler, die mit ihren Beiträgenim Rückstand sind und die Freigabe wün­
schen, erst dann freigegeben werden, bis der
neue Verein des pielers für diesen die rück­
ständigen Beiträge bezahlt hat. Auch dieser
Antrag wurde angenommen. Sektionsleiter
S te r r berichtet hierauf über da abgelau­fene Spieljahr. Es wurden insgesamt 29
Meister- und Freundschafts piele ab olviert,davon konnten 14 siegreich beendet wer­
den, 10 wurden verloren und fünfmal gabes keinen Sieger. Schützenkönig wurde
Dötzl !II mit 18 Treffern, von Hofmacher
mit 11, Floh mit 9 und Mörtelmayr sowie
Sonnleitner miL 8 Toren. Schützenkönig der
Reserve wurde Hofmacher mit 12 Toren.
Ing. Re i n b ach er hat vom abgelaufenenSpieljahr eine Chronik angefertigt, die wohl
in ihrer Art einmalig für einen Provinzver­
ein ist. Hier wurden nicht nur Resultate
und Mannschaftsauf tellnugen, sondern die
Torfolge mit Minutenangabe, die Art wie
Tore zu randekamen. die Spielberichte aus
einigen Zeitungen und vieles andere fest­
gehalten. Man müßte dieses mit Handschrift
verfertigte Material schreiben lassen unr:l
vervielfältigen. S u s s i tz berichtet über die
Tischtennismeisterschaften und stellt ich
gleichzeitig als neuer Tischtennismeister des
W C. vor. Zweiter wurde M ö r tel m a y r
vor Weiser. Im Doppel siegten M ö r t e 1-
m a y r - F loh. Au gesprochen erfreulich
ist, daß diese Sektion ein so chönes Dasein
führt und wirklich etwa leisten konnte.
Die Neuwahlen brachten das folgende ein-
timmig angenommene Ergebnis: Obmann
Gau ß, Obmann tellvertreter R i n der,
zweiter Obmannstellvertreter lng. Re i n -

ba c h e r,- Kassier Sc h r a m b ö c k, Stell­
vertreter Gin d I, Sektion leiter S te r r,
tellvertreter August M ade r t h a n e r,

Platzkassiere M a y e rho f er, Cer n y,Schriftführer K i e m a y e t, Stellvertreter
S U, s s i t z, Ordnerobmann Leopold M a -

der t ha n er, tellvertreter Sie d I, Ju­
gendleiter Hin t s t ein e r, Kassakontrolle
W eis e r, Fr i e d I bin der, Tischtennis
S u s i t z, Verbandsdelegierter D am b e r -

g er, Zeugwart Go s c h. Zum Punkt Allfälli­
ges sprachen noch Ehrenobmann G r a -

m u g g, der seine Dienste auch in, Zukunft
dem Verein zur Verfügung stellen wird, Mit­
glied Gin d 1 über das Jugendproblem und
die Ausbildung der Spieler auf Grund leicht­
athletischer Betätigung und Edgar D am -

be r ger ebenfalls über das Jugendproblem.Mit einem dreifachen "Hipp-Hipp-Hurra"wurde die 35. Generalversammlung um 11.40
Uhr geschlos en.

zu verdanken ist, verteilte die Entlas­
sungszeugnisse unter den 40 Buben und
Mädchen und versicherte ihnen, daß
ihnen da Schul tor auch weiterhin offen-
tehe. Mit dem Lied "Fein sein, beinan­
der bleibn" chloß die Feier.
Renovieruns des Schulgebäudes, Nun

i t un ere Gemeinde endlich an die Ar­
beit geschritten. un er Schulgebäude zu
renovieren. Die 0 t- und Westseite wird
fri eh heruntergeputzt und weiß-grünlich
getüncht. Außerdem wird die Schindel­
decke an der Nordseite entfernt. Wir
hoffen, daß mit der Beendigung die er
Arbeiten unser Ort bild um ein Gutteil
gehoben wird.
Unfall. Der Bauern ohn vom Neu tift­

bergeraut Roman R i t t verunglückte bei
der Holzarbeit in Kleinreifling derart,
daß er ich dabei einen Unterschenkel­
bruch zuzog. Der Verunglückte wurde in
die Unfallstation des Krankenhau es
Stevr gebracht.

WIRTSCHAFTSDIENST= =

Neue Fernautobusse und Lastwa�entaxi
in der UdSSR.

Von Jahr zu Jahr wäch t in der Sowjet­
union die .Per onenbeförderung durch
Kraftfahrzeuge, owohl durch Autobusse
al auch durch Per onentaxi. Im vergan­
genen Jahr wurden in bequemen Auto­
bu en vom Tvp SIS 155 und in Taxis
Tau ende von Passagieren auf den Li­
nien Mo kau-Charko'w-Simferopol-­
Jalta, Charkow-Rostow und Charkow--­
Kiew-Lwow befördert. In die em Jahre
wird die Per onenbeförderung mit Auto­
bu en bedeutend anwach en. Eine regel­
mäßige Autobu verbindung wird auf fol­
genden Linien eingerichtet werden: Mos­
kau-Wladimir, :t\loskau-Min k, l\Ios-

kau-Kalinin, Leningrad-Talin, Talin­
Riga, Riga-Wilna, Wilna-Minsk, Kali­
ningrad-c-Riga und Swerdlowsk-­
Nishnyj-Tagil. Im Küstengebiet de Kau­
kasu werden Autobusse auf der Auto­
bahn Noworossi k�Tuapse-Sotschi-­
Suchumi verkehren. Ende Jänner wurde
der regelmäßige Autobusverkehr zwi-
ehen Moskau und Kalinin aufgenom­
men. In Kürze wird auch die Autobus­
verbindung zwi chen Moskau und Wjas­
ma eröffnet werden, späterhin auch auf
der Linie Moskau-Minsk. Große Auf­
merk amkeit wird der Bequemlichkeit
der Fahrgäste gewidmet. In diesem Jahr
wird man mit dem Bau von Autobahn­
höfen und Rasthäusern an den Haupt­
autostraßen beginnen. Im Sommer wird
der Kraftverkehr zwi chen den Kurorten
der Krim und dem Kü tangebiet des
Kaukasu erheblich ausgebaut werden.
Die Fahrpläne der Autobus e wurden in
Übereinstimmung mit den Eisenbahn-.
Schiffahrt - und Luftverkehrsplänen auf­
ge tellt. In die em Jahre werden zur bes­
seren Beförderung der Bevölkerung auch
die bereits be tehenden Autobu linien
der einzelnen Sowjetrepubliken enveitert
werden. E werden viele neue Autobus­
linien eröffnet, die die Städte-, Rayon­
und Gebiet zentren miteinander yerbin­
den werden. Allein in der Ukrainischen
SSR i t die Inbetriebnahme von 12 neuen
Autobu linien vorge ehen, davon 6 Fern­
strecken und 6 Strecken innerhalb der
einzelnen Gebiete. Die Gesamtlänge des
Liniennetze de Autobu verkehrs der Re­
publik wird ich dadurch um 16 Prozent
erhöhen. Der Be tand an La twagentaxis
wird sich um mehr al da Doppelte ver­
größern_ Dadurch wird die Möglichkeit
geschaffen, die Bedürfnis e der Bevölke­
rung we entlich be seI' zu befriedigen 'als
vorher. Der Fahrtenumfang der La t­
wagentaxi wird ich gegenüber 1953 um
41 Prozent erhöhen. Zur Versorgung der
Märkte mit landwirtschaftlichen Erzeug­
nissen der Kollektiv'vvirtschaften und zur
Schaffung einer Fahrverbindung für die
Kolcho bauern hat da Mini terium für
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Kraftwagentransport und Straßenwesen
der UdSSR. einen regelmäßigen Verkehr
von Last- und Per onentaxi auf einer
Gesamtlinienlänge von über 30.000 km
organi iert. Schon heuer werden Hun­
derte von Kraftfahrzeugen in den Ver­
kehr gestellt werden, die besonders für
den Tran port von Massenbedarf artikeln
auszerü tet sind. Es wird alles getan, um
die Qualität der Waren während ihres
Transportes icherzustellen. (Aus "Trud".)

gUr die 9Jauernschaff
Moderne Weidewirtschaft. Bei dem

trotz Scblechtwetter gut besuchten nö.
Almwanderkurs am veraansenen Wo­
chenende konnte man sehen, daß eine
gutgeführte Weidewirtschaft durchaus
keine Hexerei ist und ein wichtiger Be­
triebszweig zur Förderung der Tierzucht.
Bei der Gutsverwaltung Hohenlehen gab
e tadellos gepflegte Koppeln ohne Geil­
stellen, zu erreichen dadurch, daß das
Vieh nur kurze Zeit (zweimal 2 Stunden)
auf den Koppeln bleibt und die Fladen
wieder gesammelt werden. Intensive
Pflege und Düngung (Gülle, Humus und
jährlich Thomasmehl) sind Voraus­
setzung. Am Garnberg der Waldbauern­
schule sah man die zweckmäßige Unter-

= ANZEIGENTEIL

Herzlichen Dank

sagen wir allen, die uns anläßlich des
Heimganges unserer lieben Schwester,
Schwägerin und Tante, der Frau

Anno Eppensleiner
Handarbeitslehrerin i. R.

und Organistin
ihre Anteilnahme bekundeten und :�ie
leure Tote so zahlreich auf dem letz­
ten Weg begleiteten. Besonders dan­
ken wir unserem hochw. Herrn Pfar­
rer Schauer für den feierlichen Kon­
dukt und die Assistenz hiebei, dem
Herrn Provisor Hochw. Dum für die
Führung des Konduktes und die lie­
ben, ehrenden Abschiedsworte am

Grabe, hochw. Herrn Pfarrer Neun­
teufel von Lassing für die Assistenz,
dem Kirchenchor und dem Gesang­
verein für die feierlichen, schönen
Lieder, Herrn Hauptschuldirektor für

� die herzlichen Abschiedsworte, dem
, Lehrkörper und der Schuljugend so­

wie den auswärtigen Berufskollegen
für die Beteiligung, dem Herrn Volks­
schuldirektor für die Abschiedsworte
im Namen des AAB. und allen Haus­
parteien und Nachbarn für die erwie­
sene Hilfsbereitschaft. Herzlichen
Dank auch für die Kranz- und Blu­
menspenden und alle schriftlichen

r, Beileidskundgebungen.
Göstling a. d. Ybbs, im Juli 1954.

Familien Eppensteiner.

DANK

Für die anläßlich unserer Ver­
mäh I u n g zugekommenen Glück­
wünsche und Geschenke danken wir
auf diesem Wege allen Freunden
und Bekannten auf das herzlichste.

Norbert und Lotte ZEBENHOLZER

Waidhofen a. d. Ybb , im Juli 1954.
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4 große
Kundenkreise

0 Handel

0 Industrie

0 Gewerbe

0 Private

Druckerei L.Siummer
Waidhofen a. d.Ybbs Ruf 35
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YBBSTALER WOCHENBLATT

teilung größerer Koppeln mit dem Elektro­
weidezaungerät, 0 daß die jeweils be­
stoßene Fläche in einigen Tagen abge­
grast ist und darnach wieder gepflegt
werden und anwachsen kann. Auf der
Genossenschaft weide Bachlerwald-Fvles­
ling ist be onders die räumliche Tren­
nung von Wald und Weide·�1TCachtlich.
Flachere gute Weideböden wurden ge­
räumt und gänzlich freigestellt, während
weideuntaugliche Waldböden durch Aus­
hagerurig vor den Schäden durch Be­
weidurig geschützt wurden. Dadurch
kann die Weidefläche etwas verkleinert
werden und diese kleineren WeidefIächen
sind wesentlich leichter und bes er zu

pflegen. Hier lohnen sich dann die Auf­
wendungen für die Aussaat von Weide­
gra misehunzen und Kun tdünger und
die Schaffung einer ordentlichen Wasser­
versorgung anlaae. Durch diese Wasser­
leitung 'wird dem Vieh unnötiger Weg
zur Tränkstelle erspart, wa sich günstig
auf die Gewichtszunahme auswirkt. Mit
gutem Willen und Fleiß wurde hier
wertvolle Pionierarbeit geleistet zur Ver­
be seruna der wirtschaftlichen Lage der
Bergbauernschaft. Gute Weideflächen
werden jedoch nur von lei tunzsf'ähiaem
Vieh entsprechend genützt und es muß
jede weidewirtschaftliche Arbeit durch
tierzüchterische Maßnahmen zum vollen
Erfolg geführt werden.

Geschüllseriillnung Gebe der geehrten Bevölkerung von

Waidhöfen a. d. Y. und Umgebung bekannt, daß ich am 1. August 1954 eine

Belonworen-Erzeugung
und Grabslein-Handel
inWaidhofen a.Y.,Ybbsitzerstr. (gegenüber der Postautogarage)

eröffne. Ich übernehme alle einschlägigen Arbeiten wie: Grabinschriften
und Vergoldungen sowie Renevierungen von Grabsteinen und versichere
sorgfältigste Durchführung bei billigster Berechnung. Be teIlungen für Aller­
heiligen werden schon jetzt entgegengenorn-
men. - Um geneigten Zuspruch im Bedarfs-

EMIL BE CKEfall ersuchend, zeichne ich hochachtungsvoll

Die Ortsgruppe des Kriegs.
opferverbande Ybbsitz
dankt hiermi t allen

Spendern' für die Gaben, die ihr anläßlich des geplanten Wald festes
am 11. Juli zugegangen sind. Das Fest selbst wird arn 1. August ab­
gehalten und behalten alle Ehrenkarten die Berechtigung zum Eintritt.
Die Ortsgruppe wird der oberö terreichischen Landesregierung für die
Hochwasserkatastrophe einen namhaften Betrag vom Reinerträgnis
überweisen. Sie bittet alle, das Fest zahlreich zu besuchen.

424.1 Die Ortsgruppe des Kriegsopferverbandes Ybbsitz

Öffenflicher 91ank

Dank

Für die warmherzige Anteilnahme
anläßlich des Heimganges unserer lie­
ben Mutter und Großmutter, Frau

Margarele Schinka
sowie für die zahlreiche Begleitung
unserer lieben Toten auf ihrem letz­
ten

. Wege und die vielen schönen
Kranz- und Blumenspenden sagen wir
allen herzlichen Dank. Besonders dan­
kcn wir Herrn Pfarrer Weinborger
aus Amstetten und Herrn Pfarrer
Wagner aus Wien für ihre tröstenden,
zu H erzen gehenden 'Worte.

Familien Meyer und Schmidt.

Fachmänni ehe Beratung
Bequeme Teilzahlung

Kammgarn- und Gabardine-

Schoße:n

Danksagung
Für die herzliche Anteilnahme an­

läßlich des Ablebens meines lieben
Gatten, unseres Vaters und Groß­
vaters, Herrn

)ahann Fürlinger
und für die zahlreiche Beteiligung
am Leichenbegängnis sowie für die
vielen schönen Kranz- und Blumen­
spenden sagen wir überallhin unse­

ren herzlichsten Dank.
Hollenstein, im Juli 1954.

Aloisia Fürlinger und Kindei',

in allen Farben.
Kostiime
lUoderne Blusen
Sommerkleider zu reduzierten Prei en im

ab S 99.80
ab S 398.- r

ab'S 29.80 I

Kaufhaus Ludwig Palnstorfer
Waidhofen 8. d, Ybbs, Oberer Stadtplatz

Woll tau s chI 371 t I

DANK

Für die mir anläßlich meines 90. Ge­
burtstages zugekommenen Glück­
wünsche und Geschenke sage ich auf
diesem Wege allen, besonders Herrn
Bürgermeister Stühl und der Ge­
meindevertretung herzlichen Dank.

ANNA ORTNER
Zell a. d. Ybbs, im Juli 1954.

Kühlschränke jeder Art und Typen bester,
empfehlenswerter Erzeug­
ni se wie:

AEG., Elin, Bauknecht nsw.Bosch, Eisbär,
vom

H.adio- und Elektrofachgeschäft

Meilinger
WaidhofeIl a, d. Y., Weyrerstraßc, Tel. 253

4243

GESCHÄFTS-VERLEGUNG

Schloß-ColeZell o.d.Y.
nach

Espresso-Cule
'Waidhofen a.Y., Oberer Stadtplatz 22

Eröffnung am 21. Juli 1954

Das Schloß-Cafe ist ab Montag den
19. Juli geschlossen 4232

80X100 cm, Hartholz, ausziehbar.
prei wert zu verkaufen. Adresse
in der Verw. d. BI.

Tüchti2es Mödchen
für Landwirtschaft gesucht. Stein­
auer, Krailhof, Waidhofen. 4237

FILMBÜHNE
NOWOTNY & BRETFELD
Waidhofen a, d.Y., Kapuzinergasse 7, Tel. 62

Freitag, 16. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Samstag, 17. Juli, 6.15, 8.15 Uhr

Der galante Abenteurer
Die Erlebnisse eines charmanten Reporters
schildert ein spannender Kr iminalf'ilrn mit
Humor. Jugendverboll

Zimmertisch

Kinderliebendes Mädchen
15 Jahre, sucht geeigneten Auf-
gabenkreis. Liselotte Walderer,
Ybb Hz, Mai berg 45. 423·1

Samstag, 17. Juli, 4 Uhr nachmiltags
J u gen d - u. F ami I i e n vor s tell u n g
'Wall Disneys zauberhafter Farbfilm:

Die Abenteuer des

Pinocchio
Beiprogramm: Wall Disneys Naturfilm in
Farben: "Die Robheninsel",

Sonntag, 18. Juli, 4, 6.15, 8.15 Uhr

Montag, 19. Juli, 6.15, 8.15 Uhr

Dienstag, 20. Juli, 6.15, 8.15 Uhr

Anna
Die büßende Sünderin. Jugendverbot!

Erstklassiger kombinierter Kinder­
wagen und alte Kücheneinricbtung

billigst zu verkaufen. Mathä, Waid­
hofen, Wienerstraße 12. 423�)

Klauierunterricht
Lehrerin a.

Waidhof'en,
D. Stefanie
Am Fuchs·

423U

Mittwoch, 21. Juli, 6.15, 8.15 Uhr
Donner tag, 22. Juli, 6.15, 8.15 Uhr

Giuliano
Der erregende, spannende und aufwühlende
Film. Jugendverbot!

KlnderllJaten

erteilt
Kastner,
bichl 6.

Jede Woche die ueue Wochenschau

zu verkaufen. Rauchegger, Böhler­
werk 64/1I/13. 4238

Hoher Markt Nr.3

Die
Kokosfaser
umgibt die Nuß
mit einerdichten.
absolut Fäulnis-

beständigen, elastischen
und wasserabstoBenden
Hülle; eine ideale Kon­
servierungsmethode der
Natur.wenr,manMeeres­
wasser und tropische
Temperatur bedenkt!

Jeder Anfrage an die Verwaltung des Blat­
tes bitten wir S 2.50 In Briefmarken zur

Rückantwort beizufügen I

fach-'.i
Optiker

SOrgner4
Waidhofen

a, d.Ybbs

Puch150
neuwertig, gut eingefahren, zu ver­

kaufen. Hehn, Waidhofen, Untere
tadt 34. 4235

PKW.-Anhünger
Tragkraft ca. 400 kg, zu kaufen ge­
sucht. Müller-Guttenbrunn, Schloß­
Gafe Zell. 4233

Kaufe Alteisen, Metalle, Maschinen, gebr.
Elektromotoren zu Höchstpreisen. Einkauf
von 14 bis 17 Uhr Zell a. d. Ybbs, Park­
straße, gegenüber Tennisplatz. 4037

BreItdreschmaschine
(Dech & Reiter) mit Putzerei, fast
neu, prei wert zu verkaufen .• Ma­
schinenhaus Palmetzhofer, Asch­
bach. 4214

,!
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Drucker: Leopold Stummer, Waidhofen a.Y.,
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